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Wern.
Dem langen düster« Winter ist der lachenve»

strahlende Frühling gefolgt. Die Sonne seht an
zu ihrem Siegeslauf , und ein Dehnen und Sehnen
gehl durch dis Natur. Die Hoffnung erwacht,
neues Leben ersprießt , eine fruchtbare Zukunft
verschönt mit siiliem Licht die mit dem Alten und
dem Neuen noch ringende Gegenwart . Ein Deh¬
nen und Sehnen hebt jetzt auch jedes Deutschen
Brust, die lange Harke Spannung ist gelöst : wir
stehen im Kampf, im schwersten, größten , den die
Weltgeschichte kennt , wir denken nicht mehr des
Winters , der hinter uns liegt, wir blicken der Zu¬
kunft entgegen, dis breit und reich und lockend
vor unS liegt: wir sprechen ein hartes und mutiges
Durch ! Wir wollen zum Siege und zum Frieden.

Die Kriegs vsketn des Jahres 1918 wird
unser deutsches Volk so bald nicht vergessen. Sie
werdenes stets erinnern an die gewaltige Schlacht,
die wir nach dreieinhalb Jahren mühseligen Krie¬
ges Noä) haben schlauen müssen um unser Recht
und unser Dasein. Das ist Deutschlands Schlag:
so schwer und wuchtig hak noch nie ein Volk auf
seine Feinde Niederschlagenmüssen » nie aber war
ein Volk auch so tief verwundet und vom Feinde
gekränkt, wie es das deutsche ward . Es ist etwas
Großes, aber auch etwas Furchtbares um den Da¬
seinskampf eines starken, willsnsmächkigen Vol¬
kes — die Welt erlebt dies furchtbar Große , und
was gerecht und gut noch ln ihr denkt , stammelt
das heiße Gebet: Gokk, laß diesen Krieg
den letzten sein, gib deinen Völkern bald
wieder Ruhe « No Frieden!

Aus unseren heiligen Büchern aber spricht es
hart und streng: Klon est pux imptlgl (Den Gott¬
losen ist kein Frieden . ) Wer seinen Gokk verläßt,
der findet keinen Frieden » der einzelne nicht und
nicht die Völker . Dort wird der Frieden nie eins
.Heimstätte finden, wo Sünde und Leidenschaft das
Herz verwüstet und verwildert haben: jenem Volk
wird stets der wahre Frieden fremd bleiben, das
Neid nnd Haß und Rachsucht gegen seinen Nach¬
barn hegt. Der Friede wird der Welt so lange
vorenkhaltenbleiben, so lange werden sich die Völ¬
ker in blutigem Ringen immer wieder um den
Frieden streiken , bis das große Gesetz der
Liebe Anerkennung gefunden hat . So lange
wird jeder Frieden nur ein Scheinfrieden und eine
Kampfpause sein , so lange er nicht auf dem Fun¬
dament gegenseitiger wahrer Achtung und wahrer
Liebe aufgebauk sein wird . Das Work von der
christlichen Liebe steht tief im Kurs der Welt, seit
der Gewalt die Auskragung der tiefen Gegensätze
Zwischen den Völkern übergeben worden ist, und
doch wird nie ein Staatsmann noch ein Feldherr
einen Frieden bauen können , der so fest steht und
so tiefe Wurzeln schlägt , wie der F r i eö e tt, d L n
dre christliche Liede baut.

Das ist kein weicher und kein fauler Frieden,
denn das Christentum ist Mark und Bein. Es
stk ein starker, aber ein gerechter Frieden , der
MM gibt, was sein ist wett et von Ehrfurcht,
Achtung und Gerechtigkeit diktiert ist . Diesen
Flieden haben wir gewollt» doch unsere
^ Mer wollten einen Frieden , den das Schwert^ schassen hat . Sie wollten unser Recht auf Leben
«ns Entwicklnng Nicht anerkennen , sie wollten
herrschen und wir sollten untergshen . So rast
denn jetzt die Schlacht — es geht um einen Frie-

der Gewalt , es muß so sein , uns blieb keine
Mere Wahl . Weil wir aber ehrlich einen chriff-
x r

"
^Frieden wollten, darumvertrauen wir,daß Gokk auch fürder unser Schirm-

m
* wird wie bisher . Er wird uns helfen

m unserer Nok, uns beistehen im Kampfe und
uns zum Siege und zum Frieden führen.

Das Osterfest ist ja das Fest der Hoff-
in ^ des Sieges. Die Osterhofsnung

, Z^ ßke Geschenk, daS unser Heiland uns
l assen hak. Es ist nicht alles aus , wenn des

» Schatten sich auf uns niederlassen — aus
m offenen Felsengrabs an Kalvarlas Fuß strömt

Jahrtausenden die wunderbarste Lebens-
Hinweghilst über Sorge und Leid,

vu/ Tod, weil aus dem Grab im Felsen
lenck,.? Morgenröte der Ewigkeit entgegsn-
—cktek . Tod , wo ist dein Stachel . Tod , wo ist

dein Siegt Mir haben ja den Osterglauben und
dis Osterhofsnung: wir haben nach der kurzen
Spanne Zeitlichkeit eine grenzenlose Ewigkeit.
Dieser Glaube und diese Hoffnung begleiten auch
unsere Krieger auf ihrem harten Weg : sie sind
dis Sonne unseres Lebens, die unseren Weg er¬
hellt und uns dis Richtung weist» die uns mit ihren
Strahlen wärm ! und uns gesundet, wenn unsere
Seele krankt.

Mit frohem Dank hören wir darum heute des
Heilands Gruß und Segen : DerFriedenset
mit euch! Gewiß , ec meint auch den Friesen
der Völker , ihm liegt vor allem aber an dem
Frieden unserer Herzen , unserer
Seelen. Am unserer Seelen willen hak unser
Heiland gelitten , um ihretwegen hat er den Tod
überwunden und die Gerechtigkeit Gottes ver¬
söhnt. Den Frieden der Seele finden wir auch
im lautesten Waffenlärm , auch inmitten von
Streik und Hatz findet das Menschenherz Ruhe
und Glück. Des Heilands Frieden ist fil Nicht
von dieser Welt, er ist ein Strahl jenes Ewigkeiks-
leuchtens, das den Heiland umfloß, als er Grab
und Siegel svrsngke. Um diesen Frieden bitten
wir den Heiland am Ostertage vvr allem: wir
flehen aber aucb ln brennender Sehnsucht zu ihm
NM das Ende dieses furchtbaren Volkerkampses.
Herr , gib uns deinen Frieden!

GMmliALLMd ArregszieLs.
Von Dr . Martin Hobo hm.

Im Zeughause zu Berlin steht eine alte H -er-
pauke -mit ^gesprungenem Kalbfell. Ein altes Do¬
kument besagt, daß das Fell einst vor lauter Jubel
zerirommelt worden ist, als man zu Pfingsten des
Jahres 1748 im Berliner Dom wegen der „glorrei¬
chen Victoriett" von Hohenfriedberg das Tedeum
hielt. Was über ist die Freude der Berliner über
den Sieg von Hohensrkedbsrg gegen die mistige in
diesen- Tagen ! Begehrt sich nicht jeder Deutschs
eine Heervauke, um ihr dasselbe Schicksal zu be¬
reden ? Und ist es Nicht das klopfende Herz der
Nation ein einziges TeoeUm lcwdamus? Üeber
dem Jubel steht der Geist nicht still , er ist erfüllt
von großen Zukunftsgedanken : Bon dem Dank
an Gott , der uns gegeben hat , unser Wesen zu
behaupten und von der tiefergreifenden Frage,
wie der Sieg nun tn Politik umzusetzensei . Der
gewaltige Ersatz , an dessen Anfang wir vielleicht
erst stehen, stellt uns vor eine Situation, die unsere
Fähigkeit zur Größe , unseren Beruf zum reifen
Weltvolk erproben soll ; niemals war unserem
Boike die polnischeWeisheit , weder zu wenig noch
zu viel zu wollen, nötiger als In dieser Stunde.

Das Zuoielwollen regt sich bereits lm alldeut¬
schen Lager , bet den Augenblickspolitlketn, welche
keinen politischenGedanken haben üls zu nehmen,
soviel sie kriegen können. Ihr Herzenswunsch ist
es, nach geglückterOffensive doch noch den falschen
Siegesprels zu fordern : dis flandrische
K ü st e. Durch das dauernde Fußfasssn am Ka¬
nal will die alldeutsche Führung England , Frank¬
reich Md Hollarid (von Belgien nicht zu reden)
„militärisch für immer tn bet Hand behalten.

"
Dies Ziel bedeutet den Kamps um die Weltherr¬
schaft . Cs ist die entscheidendeAngelegenheit des
politischen Augenmaßes , sich bewußt zu bleiben,
baß wir dazu trotz aller denkbaren Siege auf
dem Schlachtselde nicht imstande sind . Die
Tapferkeit und alle ihre Ruhmestaten vermögen
nicht, das Kraftverhältnis auf die Dauer umzU-
ftürzen ; unser Volk braucht keinen Mächtigeren
über sich zu dulden, aber darum ist es doch nicht
mächtiger als alle anderen zusammen. Die Völker
würden den deutschen Herrn so wenig dulden, wie
wir Deutschen einen englischen » amerikanischen
oder irgend einen anderen Tyrannen . Sind wir
Deutschen nicht ein Volk der Freiheit ? Und wir
sind auch ein Volk des Rechts, das seine Kraft ge¬
brauchen wird , um dis Herrschaft der Gewalt auf
dieser Erde zu brechen und die Herrschaft der
Sittlichkeit an ihre Stelle setzen zu helfen. Für
diese Zukunftsarbeit der Menschheit wünschen wir
stellt chohne Einschränkung Sitz und Stimme
im Rate der Völker und könne « niemals
darein einwilligcn , daß deutsches Wesen in der
allgemeinen Kulturentwicklung nur eine Nolle

zweiten Ranges spielen soll . Die volle Anerken¬
nung dieses Anspruches ist unser KriegsM, und
nimmermehr können wir uns durch seine Anerken¬
nung mit Worten befriedigt erklären. Wir brau¬
chen ein vvllgemessenes Maß greifba¬
rer Sicherheiten und unsere Bundesgenof-
fen brauchen sie auch.

In Europa ist — zumal nach der Zertrümme¬
rung des russisches Kolosses unsere strategische
Stellung für Verteldigungszwecke wohl stark ge¬
nug ----- darüber werden letzten Endes unsere gro¬
ßen Heerführer befinden --- umso schlechter aber
steht es außerhalb Europas und das bedeutet für
uns keine geringere Gefahr , als wenn wir daheim
Stücke von unserem Leibe verlören . Wenn wir
nicht ein großes Kolonialreich gewinnen,
dann sind und werden wir kein Weltvolk, dann
können wir unserer Weltherrschaft nicht den neuen
Unterbau schaffen , der nötig ist» um dem Mutier¬
lande die volle Leistungsfähigkeit und Wider¬
standskraft zu geben. Die kolonialen und welt-
wirrs baulichen Zukunftssrforeernisst entscheiden
über unsere Zukunft genau so wie der Kamp^ um
unsere Westgrenzen. Hier also muß düs deutsche
Volk sich hüten Zu wenig zu wollen.
Und hier wird auch die Offensive wohl noch Nicht
unmittelbar zum Ziele führen , sondern wir müssen
uns mit größter Energie auf eine Fortsetzung des
Krieges einrichten. Selbst wenn Frankreich ein¬
mal zum Frieden bewegt werden sollte, ist Eng¬
land , zumal mit Amerikas Hilfe, noch zum Weiter¬
kämpfen imstande. Es besteht aber die Möglich¬
keit , daß die Engländer uns während oder nach
der Offensive einen Frieden anbieten » der schön
aussiebt» weil er uns Elsaß-Lothringen und unsere
europäischen Stellungen läßt , der uns aber um
unsere Ansprüche in der Welt betrügt . Dann
heißt es also : Nicht zu wenig wollen und wei¬
ter durchhaltcn, bis die andere Hälfte des Kriegs-
Zieles auch durchgesetzl ist. Wird der Kampf doch
dann voraussichtlichals ein gut Teil leichter gewor¬
den sein und die Frucht des U - B ootktteges
Muß Schritt für Schritt zur Reife gelangen. Der
Gedanke, daß der Friede noch nicht gesichert ist , ist
schwer , aber wir dürfen nicht vor dem Ziele matt
werden . Was der eifglijche Vetter kann, können
wir auch . —

Dcr Äamps im Westen.
GrsrSrmch in dis felEichs LtsL-
lrmg bsL Arms . — Bisher 7V 060

Gesemgsrre , 1100 Geschütze.
VVW . Großes yauptquarilFr,

29. März. Amtlich. (Drahtb .)
Zn örtlichen Kämpfen zu Helden Selten der

Scacpe brachen wir in sie vorderste englische Stel¬
lung ein und machtenmehrere Tausend
Gefangene.

Bei und nördlich von Albert setzte der Englän¬
der seine erfolglosen verlustreichen Gegenangriffe
fort.

Zwischen Somme und Ancre griffen wir er¬
neut an. Aus alten Stellungen und tapfer ver-
keidiaken Dörfern warfen wir den Feind über
Warmsee—Mancourt und Wester nach Westen
und Rordrvesten zurück.

Gegen einzelne Abschnitte unserer neuen Front
zwischen Montdidier und Noyon führte der Fran¬
zose heftige Gegenangriffe ; sie scheiterten unter
schwerenVerlusten.

Die bisher festgestellte Deute beträgt 70 660
Gefangene und 1166 Geschütze. Die Armee
des Generals Hutter brachte allein 40 666 Ge¬
fangene und 6M Geschütze ein.

An der lothringischen Front hielt die gesteigerte
Feuertätigkeit an.

Rittmeister FrHc. v. Richthofen errang feinen
74. Luststeg.*

«k
*

Von den übrigen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorsf.

» »

Erfolgreiche Kampfe an der SsmmL
WTB . Berlin , 39. März. Abends . Amtlich.

Auf dem Schlachtfeldenördlich der Somme ruhiger
Tag . Erfolgreiche Kämpfe zwischen Somme und
Ancre.

Berlin , 29 . März . Den wärmen Sonnenschein
der letztst Tags hat bittere Kälte abZelvst . Es
weht schneidenderWind , die Ränder der Schlamm¬
trichter sind vereist. Trotz der Unbilden der Witte¬
rung haben die deutschen Truppen w «rltereAn-
grifsserfolge erzielt und dem Feinde eine
Reihe zäh verteidigter Dörfer und Stellungen ent¬
rissen . Zugleich wiesen sie wiederholte massierte
Angriffe der Engländer und Franzosen unter
schwersten Feindverlusien ab. Die gleichenDivisi¬
onen, die seit Vffensivbegittn angreisen , stehen
größtenteils vor allem im Süden des Schlachtfel¬
des auch noch beute in vorderster Linie : sie lehnen
nach wie vor oie angeböteNe Ablösung ab. Die
stetig zunehmenden Erfolge lassen alle Mühen und
Strapazen vergessen. Beim Sturm aus Warsusee-
Äbancourl wurden zahlreiche feindl. Dängagen u.
Kolonnen überrascht und gefangen. Die Englän¬
der setzen die Verwüstung französischen Landes
fort , verschütten die Brunnen , zerstören die Wohn¬
stätten uttd vernichten die Voumkuliuren . Sofort
getroffene Gegenmaßnahmen heben die beabsich¬
tigte Wirkung auf, die lediglich die schwer geprüf¬
ten LandeSeinwohner trifft.
Ein Schlag gsgsw öle fvEZö>

sischs KsonL?
lllll Berlin , 38 . März . Die Voss . Ztg . schreibt:

Die Eroberung von Montdidier ist von allergröß¬
ter Bedeutung . Dort haben unsere Streitkräfte
die von Amerikanern ausgebaute vierglelWe
Hauptbahn Paris—Amiens erreicht und unter¬
brochen. Unser Erfolg kann dort als eine Drv-c
hung von Paris gelten. Die Tatsache muk sich
bald bei allen Entschlüssender gegnerischen Ober¬
sten Heeresleitung fühlbar machen. Sie stellt die
feindlichen Heerführer vor eine sehr schwere Auf¬
gabe. Man kann in diesem Sinne die Lage der
zur Verfügung stehenden französischenund ameri¬
kanischen Reserven schon als kritisch bezeichnen.
Das trifft um so mehr zu, als die deutsche Oberste
Heeresleitung sich soeben anschlckk, zu einem gewal¬
tigen Schlage an anderer Stellung der Front aus¬
zuholen, der ein Loch in dem bereits durchlöcherten
Ring unserer Feinde Hineinreiszen wird . Die neuen
Ereignisse sind bereits in vollem Gange.

D!e Eroberung von Monkdidier.
WTB . Berlin , 28 . März . Um 10 Uhr abends

hatten dis DeutschenMontdidier genommen. Die
Franzosen , bis seit Beginn der Schlacht ununter¬
brochen kämpften, waren wiederholt aus zäh ge¬
haltenen Stellungen geworfen worden . Ein deut¬
sches Regiment verfolgte den Gegner ungestüm 12
Kilometer weit und drang sogar über Montdidier
vor. Der Rückzug der Franzosen wendete sich
schließlich in eine regellose Flucht. Gewehre, Pa¬
tronentaschen, Helme und selbst Mäntel wurden
fortgeworsen. An der großen Straße Rone—
Montdldler lagen Massen unversehrter Artillene-
munitlon , darunter ungezählte Granaten schwer¬
sten Kalibers . Infolge der scharfen Verso gun;
konnte der Franzose das Städtchen nicht zur Ver¬
teidigung einrichten, es blieb daher von dem deut¬
schen Artilleriefeuer verschont. Nur am Ostravas
brachen einige Granaten kurzen Widerstand . Als
dann aber die deutsche Artillerie die Hohen östlich
Montdidisr krönte, litten die Franzosen furchwar
bei ihrer Flucht über den Dach südwestlich des
Orkes. Dort lagen ln dichtenReihen die graudlau-
gekleidetenFranzosenleichen.

Dir ernste Lnge des englischen Heeres.
WTB . Berlin , 29 . März . Die französischenEnt-

lastungsdivisionen wurden sofort nach ihrer Aus¬
ladung , ohne dle Artillerie abzuwarten , eiligst in
den Kampf geworfen, um den zertrümmerten eng¬
lischen Divisionen Zeit zum Sammeln zu lassen.
Der überstürzte Einsal; rächte sich natürlich sehr
bald mit der völligen Niederlage dieser Trupueir.
Besonders schwere Verluste erlitt hierbei die fran¬
zösische 123 . Infanterie-Division, ebenso die erste

Erfolg -erSsnleitze hslßiErfolg -erWaffen.
Erfolg -er WaffenHeißt - Frieden!
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ÄLraffier-Division, die unberittsn ins Gefecht trat.

Französische Offiziere verhehlten nicht rhre Ent¬
täuschung über den Wert der kriegsungewohnten
Amerikaner . Sie feien höchstens bataillonsweife
zwischen englischer und französischer Infanterie
zu verwenden , zur Lösung selbständiger Aufgaben
jedoch gänzlich unfähig.

Der deutsche Stoß bei Arras.
tu . Amsterdam, 29 . März . Reuters Sonderkor¬

respondent bei der englischen Armee berichtet:
Heute morgen entwickelte sich ein heftiges Gefecht
auf dm nördlichen Teile des Schlachtfeldes. Die
Deutschen richteten zwei Angriffe gegen Arras,
den einen im Norden , den anderen im Süden der
Scarpe . Der letztere war von ganz besonderer
Heftigkeit. Um 11 Uhr wurde berichtet, daß die

! deutschen Streitmassen unter dem Schutze einer
ungeheuren Beschießung einige Fortschritte ge¬
macht Hütten.

! . Die gegnerische Front zerrissen.
! WTB . Berlin . 28 . März . Las schnelle Vvr-
i gehen unserer Infanterie hat die Verbände des auf
! dem Südteil der Kampffront zurückweichenden

Gegners zerrissen. Der Engländer wirst dem
, deutschen Ansturm entgegen, was er zur Ver-
! sügnng hat . Hier steht die Schlacht schon
i völlig im Zeichen des Bewegungskrieges.

Das Kampffeld hat sich völlig verändert . Die Di-
visionsstäbe halten bei den Artilleriestellungen auf
freiem Felde. Ueberall sieht man von rückwärts
neue Kolonnen in westlicherRichtung ziehen.

I
! Der Verlauf der letzten Schlachttage.
! tu . Declir», 28 . März . Die Gegend westlich Pui-

sieux und Albert ist der Brennpunkt des nördlichen
j Kampffsldes. Hier leisten die Engländer in (ihren
> letzten ) ausgebauten Stellungen hartnäckigen

Widerstand , den Reserven ihrer nahen nördlichen
Front verstärken. Immer wieder stürmen frische
britische Divisionen zum Gegenangriff vor , werden

l aber
dezimiert im Feuer der Deutschen,

die sich sturmdlockartigvorschieben. Dabei werden
unnütze Jnfantsrieverluste durch planmäßig durch¬
geführte Artillerieunterstützung tunlichst

"
vermie¬

den. Der Angriffsgeist der unermüdlichen deut¬
schen Infanterie ist trotz verzweifelten feindlichen
Widerstandes frisch wie ani ersten Tage . Die Sie¬
geszuversicht ist unbegrenzt . Wachsender Erfolg
spornt täglich zu neuen Taten an.
- Im Süden des Schlachtfeldes hckl die Armee

des deutschenKronprinzen die Franzosen inner
schwerenFeindverlusten über Montdidier zurückge¬
worfen . Damit hat diese Armee

j in 7 Tagen 88 Kilometer kämpfend durchschritten.
l Mehrere seit dem 21 . März kämpfende Divisionen

verzichteten auf die angeborene Ablösung. Am
27. März wurde bei Popincourt eine größere An-

! zahl Franzosen der 22 . Division gefangen, die aus
! der Nähe von Paris in Auws eiligst herangeführtwaren . Sie wurden von der braven deutschenIn¬

fanterie , die sich, durch Distel- und Ginsterfelder
gedeckt , heranarbeitete , überraschend angegriffenund fast Widerstandslos gefangen. Weiter nördlichwurde die 5. französischeKavalleriedivision, die 28
Kilometer Lurchtrabt hatte , kurz nach ihrem Einsatz
geworfen . Die Stimmung der Gefangenen ist
mißmutig und kriegsmüde; sie klagen über schlechte
Führung.

WTB . Berlin , 28 . März . Während jenseits der
bisher nördlichsten. Schlachtfeldgrenze auch an der
Scarpe Kämpfe entbrannt find , gewinnt der deut¬
sche Angriff westlich Raum . Die schwere britische
Niederlage bewirkte nach Aussage englischer Offi¬
ziere eine allgemeine Desorganisation ihrer Ar-
nteen. Befehle und Gegenbefehle der englischen
Führer hätten beim Rückzug stellenweise Paniken«usgelöst. Die Erregung der Franzosen über das
völlige Versagen der Engländer ist ungeheuer. Die
englischen Hilferufe bei der französischen Heeres¬
leitung werden immer dringender . Die deutscheBeute wächst stündlich. Sie war an Munition,
Gerät und Verpflegung besonders bei Vapaume
ganz beispiellos. Ein Zählen ist immer noch nicht
möglich. Die unheilvolle Wirkung der schweren
deutschen Beschießung von St . Pol wird erneut

> bestätigt. Das bisher unversehrte Noyon geht sei-
j nem Schicksal entgegen. Seit zwei Tagen zerstö-
> ren schwerste feindliche Kaliber den Faubourg de

Amiens und den Faubourg de Paris am Ausganoder nach Roye und Montdidier führenden Straßen.
!, Den Deutschenbringt diese Beschießung Ro¬

tz o n s keinen Schaden . Auch die Tatsache, daßdort schon am 26 . März die eiserne Brücke von den
Engländern gesprengt wurde , konnte den deutschen
Vormarsch nicht aufhalten . Das Stadtinnere wird
beschossen . Ein Turm der alten Kirche erhielt
mehrere Treffer . Wenige Kilometer westlich No-
yon nimmt der Artilleriekamps an Heftigkeit zu,
doch sind die deutschen Batterien den feindlichen
bei weitem überlegen.

l
,

' ' '

^ Lt . Pol und DsrMsNS unter?
deutschem Zernfsues.

WTB . Berlin , 28. März . Mit der Eroberung' von Noyon und zugleich mit der Fernbeschießung
i der über 40 Kilometer entfernten Orte St . Pol

! und Doullens haben die deutschen Waffen der
Entri w einen außerordentlich schwerenSchlag zu-
geftigr Während die Eroberung von Montdidier

als unmittelbare Bedrohung von Paris
! i gellen kann, werden mit der Beschießung von St.

Poe und Doullens zwei wichtige Punkte der rück-
wärtigen englischen Verbindungen und zugleich

!l zwei Stapelplätze ersten Ranges unter dauerndem
- Störungsfeuer gehalten. Dadurch wird der ord¬

nungsgemäße Nachschub des englischen Heeres ge-
> stört und die Verwirrung im Rücken des schwer

MMenden britischen Heeres gesteigert. «

Mchts wirkt so
Mrksrrdaufdis
MVersichtlichk

LtlmmMg ÄML Bokkss als die Lrnrgkeit . Sie bildet den
Bmg , der die Glieder des Volkes zu einem feste« Block Mammen-
schmiedet. Wir haben alle Las erhebende Schauspiel der Einmütigkeit
beim Ausbruch dieses schweren Krieges erlebt . Wie beseelte das ganze
Volk der Gedanke,Laß es nichts Trennendes geben darf . Nicht
selten vergißt der Deutsche , daß nur geschlossene Einigkeit ihn
unüberwindlich macht, und Zwietracht war von jeher sein Zemd.
Dessen eingedenk sollte er sich stets gegenwärtig halten , daß wir unser«
Zemden gegenüber ein einig Bolk von Brüdern bleiben wüsten.
Bei der Kriegsanleihe sorge » deutsches Volk , dafür » daß die Gegner
die Stärke deutscher ErnigksiL

Beschießung von Amiens.
tu . Amsterdam, 28. März . Der Korrespondent

der „Times " im englischen Hauptquartier meldet
u . a. : Die Deutschen folgen nur zögernd, wahr¬
scheinlich , weil sie auf ihre Geschütze warten , oder
weil sie ermüdet sind. Die Nächte verlaufen fast
unruhiger als die Tage , da beide Parteien sich in
ihren gegenseitigen Stellungen beschießen . Di«
Deutschen beschießen Amiens . Das fortwährend
prächtige Wetter ist vom militärischen Standpunkt
aus betrachtet ein großer Vorteil für die Deutschen.

TV Genf, 28 . März . Nach aus Frankreich durch¬
kommenden Meldungen glaubt man seit den letz¬
ten 24 Stunden in Paris wieder berechtigt' zu
sein, sich Mut einzureden. Aller Augen sind auf
Amiens gerichtet, so schreibt das Echo de Paris.
Jede Stunde , die den Vormarsch auf Amiens ver¬
zögere, sei für die Alliierten sin ungeheurer Ge¬
winn.

Aleuchelmörderische Anschläge.
WTB . Berlin , 28. März . In Albert hat die fran¬

zösische Zivilbevölkerung meuchelmörderische An¬
schläge gegen die deutschenTruppen verübt . Nun
erleidet die Stadt unter dem schweren Artillerie¬
feuer der Engländer die gerechte Strafe für ihr völ¬
kerrechtswidriges Verhalten.

FmndLichs Berichte « . Stimmen.
Die Bedrohung vvn Amlens.

TV Eens, 28 . März . Die Mittagsnote der Ha-
vasagentur betrachtet die bei Nozieres gegen die
Engländer und bei Montdidier gegen die Franzo¬
sen errungenen deutschen Erfolgs als ernste Zwi¬
schenfälleund als Verschärfung der Amiens bedro¬
henden Gefahr ; aber die Annäherung der franzö¬
sischen Reserven könnte noch das Schicksal von
Annens wenden- Der Ton der Rote rst sehr
gedrückt . '

.7
kriegsrat in Versailles . ch

TV Vonder Schweizer Grenze , 28 . März . Von
der französischen Grenze wird gemeldet, daß die
leitenden Chefs der Alliierten aus dem Wege nach
Versailles sind , wo zu Ostern eia außerordent¬
licher Kriegsrat stattfinden soll.

Die Gefährdung der englischen Armee.
TVZürich, 28 . Mürz . Die Züricher Post bezeich¬net die Lage der englischen Armee als außeror¬

dentlich gefährdet. An der Somme drohe die ge¬
fährliche Durchbrechung dem Verbände . Die au¬
genblicklich verfügbaren Reserven seien erschöpft,die Verbindung mit dem Süden sei bedroht . Jeder
Kilometer schaffe den Deutschen neue Möglichkei¬ten , worin sich die Größe des Hindenburgischen
Planes und des bisher erreichten Erfolges zeige.
Ungewißheit bilde wie immer die schwerste Be¬
lastung der in die Defensive gedrängten feind¬
lichen Heerführer , denn die weiteren Maßnahmen
Hlndenburgs und Ludendorffs werden wettere
Aeberrajchuvgeu bringen.

Ein Hilferuf Lloyd Georges.
TV Amsterdam, 29. März . Aus Newyork wird

gemeldet: Der englische Gesandte, Lord Neading,
hat aus einem Bankett ein Telegramm von Lloyd
George verlesen, in dem er Amerika dringend
ans Herz legt, binnen kürzester Zeit amerikanische
Truppen nach Frankreich zu senden. Die Lage
sei ernst. Im Kriege sei die Zeit alles und die
Schlacht habe erst begonnen.

Die amerikanische Regierung hoffe nach Reu¬
ter in diesem Lahre eine Million Mann oder
mehr ins Feld zu bekommen.

TV Amsterdam, 29 . März . Aus Washingtonwird an die Times gemeldet: Jeder Amerikaner
folgt mit atemloser Spannung derEntwicklung des
Kampfes an der Westfront. Zufolge dieser jüng¬
sten Krsftmttfalkung Deutschlands mache das ame¬
rikanische Volk keinen Unterschied mehr zwischender deutschen Regierung und dem deutschen Volk.

Orlando versprich! die Hilfe Italiens.
TV Amsterdam, 29 . März . Aus London wird

gemeldet: Der italienische Ministerpräsident Or¬lando hat dem Korrespondenten der Times inRom sein absolutes Berirauen in den Sieg zuerkennen gegeben. Orlando erklärte : „Ich be¬
absichtige Lloyd George mitzuteilen, daß wir

bereit sind, die Hilfsquellen Italiens zur Ver¬
fügung zu stellen, um England in diese» kritischenStunde zu helfen. Wir sind bereit, alle unsereKräfte einzusetzen , um den Sieg zu erringen.

Em Telegramm Elemenceaus.
WTB . Paris , 28 . März . Clemenceau telegra¬

phierte an Lloyd George : Niemals war die Be¬
wunderung Frankreichs für die britische Tapfer-keit größer oder das Vertrauen auf die großen
englischen Führer fester. Wir sind ruhig , tapferMd des »Uebermorgev" gewiß,

Der Bewegungskrieg im Fluß.
Zürich, 28. März . Die englischen Zeitungen

besprechen die Lage an der britischen Front.
Daily Mail macht darauf aufmerksam, daß sich
der Charakter des Krieges fest drei Tagen völlig
geändert habe. Der ausgesprochene Stellungs¬
kampf, in der dis beiden Gegner bisher verstrickt
waren , sei in einen Bewegungskrieg Lbergegan-
gen. — Die Reuter -Korrespondenten an der
Westfront berichten: Von verschiedenen Orten
wird das Auftreten feindlicher Kavalle¬
rie gemeldet, die mit englischen Nachhuten in
Fühlung geraten ist . Diese Nachricht zeigt, wie
sehr der Bewegungskrieg in Fluß geraten ist.

Die sromzösische Hilfe.
TV Paris , 28 . März . Die Armee Fayolle hat

einen gewissen Abschnitt, der bisher von britischen
Truppen besetzt war , übernommen . Sie leistet
dem Feinde gegenwärtig hartnäckigen Wider¬

stand.
TV Genf, 28 . März . „Echo de Paris " schreibt,

daß die Entscheidungsschlacht innerhalb zweier
Tage erfolgen werde. Alsdann werde sich eine
Schlacht unter für die Alliierten günstigen Ver¬
hältnissen entwickeln. Eine halbamtliche Pariser
Note stellt fest , daß der Kampf zwischen der

Scarpe und Oise mit unverminderter Heftigkeit
andauert , gesteht aber zu, daß auch gestern von
den Deutschen weitere Fortschritte gemacht wur¬
den. Wohl hätten die französischen Reserven be¬
reits emgegrissea, doch die hauMnstrengimg stehe
«och bevor.

Vorbereitungen zu einem neuen Schlag.
TV Haag , 28. März . Daily News berichten von

der Westfront : Die Spannung an der Front ist
seit den letzten 24 Stunden merklich größer ge¬
worden . Man suhlt, daß gewaltige Dinge herrm-
nahern Die strategische Lage» der fortgesetzt stacke
Druck der DetttsrM», die Gewißheit, Laß binnen
kurzem wieder ein gewaltiger Siahlhagel aus die
englischen Truppen niedergehen wird , wenn die
deutsche schwere Artillerie zur Stelle sei« wird.
Der physische Zustand unserer seit sechs Tagen
ununterbrochenen kämpfenden Truppen läßt die
Stunde sich näh 'rn , in der Fachs Reserven ein¬
gesetzt werden mästen. Liese Reserven stehen be¬
reits zum größtn Teil bereit. Mit jeder Minute
rollen neue Eisenbal-nzüge mit Truppen heran.

Alle Wege sind mit eilenden Kolonnen, Ge¬
schützen , Munition und Truppen überflutet . Das
allmähliche Eingreifen der französischen Truppen
hat das Tempo des feindlichen Vormarsches ver¬
langsamt , aber der Druck des Feindes bleibt fort¬
gesetzt äußerst stark. Wenn auch bei seinem Vor¬
marsch Pausen eingetreten sind, so sammelt auch
er offenbar neue Kräfte und trifft die letzten Maß¬
nahmen für die Einleitung der großen Schlacht,
die kommen wird und kommen muß . Das nörd¬
liche vorläufige Ziel des Gegners ist Amiens»
das südliche Compiegne . Das Eros der franzö¬
sischen Truppen , das jetzt voraussichtlich Eingrei¬
fen wird , steht wahrscheinlich im Süden der Oise.
Damit sind einige Züge der strategischen Lage
angedeutet . Wo und in welcher Richtung Gene¬
ral Fachs Reserven gegen die Deutschen eingesetzt
werden , ist natürlich nicht zu sagen. Der Feind
muß vor allen Dingen verhindert werden , die

Verbindung zwischen dem französischen und dem
englischen Heere zu durchstoßen.

TV Basel, 28. März . Oberst Repington macht
der englischen Regierung anläßlich der deutschen
Offensive Vorwürfe , weil sie den Deutschen ge¬
statte, durch ihre verschiedenen Unternehmungen
an der Westfront die zahlenmäßige Ueberlegen-
heit zu erreichen. Der englische Militärkritiker

sagt voraus , sobald sich die Operationen der Küste
nähern , werde auch die Tätigkeit der deutschen
Marine zunehmen. Die Möglichkeit einer deut¬
schen Landung an der Südostküste Englands sei
nicht ausgeschlossen.

Meuterung englischer Soldaten . ..
WTB . Berlin , 30. März . Teils der 9 . englischen

Division weigerten sich anzugreifen , worauf 151
Mann von ihren Offizieren erschossen wurden.

ME FernbeschieHrrng VMr Paris.
Die Beschießung dauert fort.

TV Genf, 28 . März . Nach einer Reihe von
Blättermeldungen dauert die Beschießung von
Paris durch weittragende Geschütze an . Stündlich
fordert das Feuer mehrere Opfer.

TV Paris » 28. März . Das Militär stellt gegen¬
wärtig in den verschiedenen Anlagen , so z. B . in
den Tuilerien -Gärten , Gräben her , die durch
Holzdächer und Sandsäcke geschützt werden . Bor
den Eingängen werden Schutzvorrichtungen ge¬
gen Granatensplitter angebracht . Die Passanten,
die von einem Bombardement überrrascht wer¬
den. können hje? ALritgLnden.

Die Bedrohung Englands.
TV Haag . 28. März . „Daily Mail "

schx,!̂In maritimen Kreisen verlautet , man rechne A
der Möglichkeit, daß die Deutschen ein
gendes Geschütz in Ostende anfsteken, um dam!

'
,die Seefestung von Dover zu beschießen . "

in der Zur . Post : Man wird sich in England 7
gen müssen, daß es angesichts der Beschiß,,,von Parisdurch deutsche Fernseuerkcmvnen
über 100 Kilometer Entfernung mit der Ü „g,

'
lehlichkeit des englischen Bodens ein Kr
vorbei sein wird , wenn deutsche Geschütze
Auswirkung der gegenwärtigen Erfolge die Ka-nalküste erreichen.

Die Lagerm Wen.
Zum Frieden mit Rumänien.

TV Berlin , 28 . März . Die wirtschaftlichen Ver¬
handlungen mit Rumänien haben zwar in den
wichtigsten Punkten zu einer grundsätzlichen Eini¬
gung geführt, bedürfen aber wegen der Vielsei¬
tigkeit der Tragweite im Einzelnen noch einer
Durchberatung mit den rumänischen Unter¬
händlern , die voraussichtlich ein bis zwei Wochenin Anspruch nehmen wird . Nach Erledigung der
wirtschaftlichen Verhandlungen werden die politi¬
schen Leiter der Zentralmächte zur gemeinsamen
Unterzeichnung der Verträge nach Bukarest zurück¬
kehren.
Das Petroleum - und Getreideabkommer,

unterzeichnet.
WTB . Bukarest, 29. März . Staatssekretär vvu

Kühlmann und Minister des Aeußern Graf Czer-
nin haben heute mittag mit den rumänischenUn¬
terhändlern das Petroleumabkommen sowie ein
Abkommen über den Bezug von Getreide und an¬
deren landwirtschaftlichen Produkten paragra-
phiert . Um 1 .30 Uhr sind Herr von Kühlmann
und Graf Czernin aus Bukarest abgereist.
Mieine Abdankung des Königs vvn Rumänien

-TV Lugano , 29. März . In einerLondoner Mel¬
dung der italienischen Blätter werden die Ge¬
rüchte von einer beabsichtigten Abdankung des
Königs von Rumänien clls absolut unrichtig be¬
zeichnet.

L« KM msM MM.
Aerse A -Vost - Berrts.

Berlin , 28 . März . Amtlich. 2m Sperr¬
gebiet um England vernichteten unsere Moote

20500 Br .-Reg .-To.
feindlichen Handelsschiffsraumes . Die Er¬
folge wurden unter starker feindlicher Gegen
Wirkung zum Teil im Aermelkanal erzielt.

WTB . Berlin , 29 . März . (Drahtb.)
Amtlich. 2m Sperrgebiet des Mittelmeeres
versenkten unsere llboote 7 Dampfer vo«
etwa 23 MO Br .-Reg .-T.

Der Ehef des Admiralsiabes der Marine.

England.
Die deutschen Gefangenen und die Not in

England.
Die immer kritischer werdenden Ernährungs-

Verhältnisse in England , die auch von der engli¬
schen Presse kaum mehr verschleiertwerden können,
beleuchtet in anschaulicherWeise ein der englischen
Zensur entgangener Brief eines gefangenen deut¬
schen Offiziers an seineVerwandnten inDeutschlmü ).
Trotz der nicht geringen Entbehrungen , die der
stetig wachsendeMangel an Nahrungsmitteln auch
für die Insassen des Gefangenenlagers mit sich M
bringen droht , stellt der Briefschreiber mit freudi¬
ger Genugtuung fest, daß jetzt England den Hun¬
ger am eigenen Leibe bitter zu spüren bekommt:
„Hier fängt es, Gott sei Dank, an , mit der Verpfle¬
gung « mulmig zu werden. Butter und Zucker
gibt es schon lange nicht mehr, Marmelade , Fett
immer seltener, ebenso Rauchwaren , Streichhölzer.
Alles rationiert und nur zu gleich abgemessenen
kleineu Teilen durch unsere Nahrungsmittelkom¬
missionen zu beziehen für teures Geld. Die Ge¬
tränkekantine ist bereits geschlossen ; Bier (was hier
so genannt wurde ) und Wein (der zuletzt sündhaft
teuer war ) ist also nicht mehr zu kaufen. Die
Fleischlieferung hat unser Fleischer, wie ich heM
hörte, gekündigt. Im Nachbarlager sollen sie schon
seit einigen Tagen (seit 1. Januar ) kein frisches
Fleisch mehr erhalten haben, aber noch Büchsen¬
fleisch haben . . . . Hier ist es ziemlich kalt , meist
unter Null , öfter aber ist Kohle nicht zu kaufen,
dann ist der Aufenthalt in dem ohnehin sehr l̂ufti-
gen Sommeschlößchensehr unbehaglich . . . .
dieser tapfere Offizier, werden alle unsere Gefan¬
genen in England denken, denn die Not in Eng¬
land bedeutet Len Weltfrieden.

'

ZMMU .
'

Trommelfeuer an der iLalisnfchsv
Front. . .. ^

tu . Ligano . 29 . März . Nach einem aintm
chen itaUenschen Bericht herrscht Tremmen,
seuer am äußersten Ende der Kampfstom-
am heftigsten in der Küstenzone . Vorposten¬
kämpfe werden aus Valanca , von PiaveE
sowie aus Montello berichtet.

RAtzLÄNd.
iLenin herrscht.^ '

Amsterdam, 28 . März . Die » Times"
sriäürL ans Tsüa . dak der uwüüllLe ^



- ,7r- tersSurq , Ntarquis Uchida, sei¬
chaste/ A Petersvurg Berk>ältnff,e

sabi.
n Ausguck ^ ener-

^ - b-n Widersttn 'd das maximalistrsche Pro¬

grammdis Oberhand behalten werde.

DKrfthieÄSNGNKchrichLeK.
SindenburgZ Dank.
Berlin , 30 . März . (Drahtb ) Den

^
'
^ grer tapferen Truppen und der

^ s diesem Anlaß mir durch meinen kaiser-
Herrn verliehenen hohen Auszerchuung'? dar?e ich viele freundliche Telegramme

^nd Zuschriften aus allen Kreisen der Her-
u ^ Zimmer noch läßt die Tat me verzerr
Mer schlagen- Ich kann aus Rücksicht auf
^ Dienstpflichten nicht den einzelnen
^ twort -m, um für den Ausdruck der Lievp
M ffaiser und Reich, der Siegeszuversicht und
derOpre!Willigkeit im Kampfe für Deutsch¬
lands Zukunft zu danken.

Verräter.
WTV . Berlin , 28 . März . Unter den

am 21 . März erbeuteten englischen Schrist-
sjücken befand sich auch ein » Meldung des
Eeneralstabes des 3 englischen Korps über
die Aussagen zweier lothringischer Über¬
läufer von der 414 . Minenwerferkompagnie,
^ in der Nacht vom 18 . zum 19 . 3 . Lber-

gelaufen waren . Nach der englischen Mel¬
dung haben diese beiden Ueberläufer den für
den 21 . 3 . bevorstehenden großen Angriff und
die für ihn getroffenen Vorbereitungen ver¬
raten . Ihr am 19 . März früh begangener
Verrat kam zwar ^ zu spät, um dem Feinde
noch viel zu helfen , er hätte aber verhäng¬
nisvoll werden können , wenn der Beginn des
Angriffs aus irgend welchen Gründen hätte
verschoben werden müssen. Die Namen der
am 19. 3 . zu den Engländern übergelaufenen
Mannschaften der Minenwerferkompagnie 414
sind:

Adolf Lsntz, geboren Neue Glashütte
Lei Forbach , letzter Wohnort Schrennin-
gen, Kolonie 100 und
Pionier Paul Nodslphe , Geburts - und
Wohnort Rontrich bei Diedenhofen.

Nr« sieNachrichten.
ZAM MisösNZVeeLVÄg mit

RAMäNZSM

VII Budapest, 80 . März . (Drahtb .) Aus Buda¬
pest wird gemeldet, daß der rumänische Friedens¬
vertrag sowie die auf kommerzielle, juridische und
politischen Fragen bezüglichen Zusatzverträge von
dem deutschen Vertreter in Berlin und Vertretern
Ungarns und Oesterreichs separat unterfertigt

werden. Mit der Unterfertigung für Oesterreich
wird Handelsminister von Weiser betraut . Graf

Czernin und Szisrenys verließen gestern mittag
Bukarest. Der Friedensvertrag mit Rumänien
wird vom Geiste der Versöhnlichkeitdiktiert. Es
wurden Erenzregulierungen vorgenommen , um
Ungarn gegen neue Uebersälle zu sichern . Ander¬
seits wurde Sorge getragen , alle Interessen zu
wahren , ohne daß Rumänien eine unerträgliche
Lage geschaffen wurde . In wirtschaftlicher Be¬
ziehung wird das Donauabkommen Bedeutung
haben.

Graf Lzernin wird Wer - re all¬
gemeine politischsLags sprechen

WTB . Wien, 30 . März . (Drahtb .) Wiener k.
und k. Telegraphen - und Korrespondenzbüro. Wie
die politische Korrespondenz von unterrichteter
Seite erfährt , wird der Minister des Aeußern
Graf Czernin heute nach seiner Rückkehr eine von
dem Bürgermeister von Wien angeführte Abord¬
nung des Wiener Eemeinderates empfangen, um
dieser gemäß einem von demBürgermeister ausge¬
sprochenen Wunsche Aufschlüsse über den Einfluß
zu geben, welchen die letzten Friedensschlüsse aus
die Ernährungsfrage in Wien ausüben , werde.
Gras Czernin dürfte diese Gelegenheit benutzen,
um auch über die allgemeine politische Lage zu
sprechen , da wegen der Osterfeiertage von einer
sofortigen Einberufung des Delegationsausschus-
ses abgesehen werden muß . Die Delegationen
dürften jedoch noch im Laufe des April ihre
Sitzungen wieder aufnehmen.

vrmrOer llagrrdenchc
^ 16 . Crrrßss Hauptquartier,

30 . März , Amtlich. (Drahtb .)
Auf dem Schlachtfelds nördlich von der

Somme ist die Lage unverändert . Ayekte
wurde vom Feinde gesäubert. Zwischen
Somme und Avre warfen wir Engländer und die
ihnen zu Hilfe geeilten Franzosen aus Teilen
ihrer vorderen Stellungen und nahmen
Beaucourt und Mezieres.

Französische Angriffs gegen Moatdidier schei¬
terten.

Die Franzosen haben nunmehr auch mit der
Zerstörung von Laon begonnen. Durch anhal¬
tende Beschießung wurde die Kathedrale erheblich
beschädigt.

Leutnant Dongarh schoß seinen 32. und 33 .,
Leutnant Adel seinen 22 . Gegner ab.

Von
Neues.

den übrigen Kriegsschauplätzen nichts

Der Erste Generalquartiermeister:
Lndendorsf.

Bestellungen
auf die «OlSenbirrgischsVolkszeiiung " nehmen
alle Postanstalten , unsere Agenturen .und
Boten jederzeit entgegen . ^
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Amtsvorstand. Vechta, 28. März 1918.

Wanntmachmg.
Nachdem durch Bundesratsverordnung vom

2b ds. Mts . die den Selbstversorgern zu be¬
lassende Brotgetreidemenge vom 1 . Aprrl
d . Js . ab auf 6VZ Kx auf den Kopf und
Monat herabgesetzt ist, haben die landwirt¬
schaftlichen Betriebsunternehmer für jeden
Selbstversorger noch 9 KZ Brotgetreide an die
Reichsgetreidestelle abzuliefern.

Die Ablieferung hat an den für jede Ge
meinde bekannt zu gebenden Terminen zu
geschehen. Nicht abgeliesertes Brotgetreide
wird ohne Entschädigung eingezogen und auf
Kosten der Säumigen abqebolt werden-

Die in der Landwirtschaft selbst mitarbeitenden
Selbstversorger erhalten in den Zeiten , in denen
sie schwereArbeit verrichten müssen , zunächst
während der Zeit der diesjährigen Frühjahrsbe¬
stellung und Heuernte, längstens aber auf die
SesilmWüLervon S Wochen, SchWerarbeitekzula-
M, deren Gewährung durch Ausgabe von Lrot-
zuschkarten erfolgen wird.

Haushaltungsangehörige, insbesondere FrauenMdKinder , die nicht persönlich körperlich schwer
Mitarbeiten , sind von der Zulage ausgeschlossen.

_ Kückens.

Glotze M«
(beste Pflanzbohnen)

abzugeben.
Frz . Susrdisck, Vechta.

Suche mehrere Rinder
und Kühe, die belegt si nd,
als

WÄemch
sofort zu kaufen.

Los . Enneling,
Rottinghausen

bei Damme.

Habe ein hochtragendesRind
zu verkaufen.

Ww . Schillmöller,
Varrel , bei Vechta.

Erotzhsrzogl. Dldsn-
birgisches Amt. Vechta, de» 25. März 1918.

VekMRtmachuilg.
Der Kaufmann Heinrich Liening zu Holdorf ist

Ach erfolgter Bestätigung seiner Wahl als Gemem-
«dorsteher der Gsniemde Holdorf eidlich verpflichtet
«mden . Derselbe ;riü seinen Dienst am 1 . April^ an . Kückens.

Herr Kaufmann B . Brand Hierselbst beabsich-G scme, in der Schollage belegene

^ SA große Wiese
Wer der Hand durch mich zu verkaufen.
5°̂ uebeu der zum Verkauf stehenden

Wiese belegen und eignet sich mit dieser^lammen ^ehr gut zu einer Weide.
haiidb,̂ ^ ^ baldigst mit mir irr Unter-

uung treten.
Vechta. V. Menke,

ZN VSVkSUfKK
^ ML erhaltene Lokomobile von 25

und 8 Atm ., 1 beste Scheune
Lrs 200 Fuder , 1 Fuchsstute,

^ahr alt, bester Abstammung,
r Wuiarze Stute, 11 Jahr, beide zug-

ftomm in jedem Geschirr.
—- ' Stubbe, Ziegelei , Erlte.

MrkelVerkKUs
r -s« rstag, dem 4. April d . Z.,

^»n Ww m hr anfgd., läßt Viehhändler Kemper
. ^ Nordlohne-Keet

A A M W F«
E Zahlungsfrist verkaufen,

im 1918,
H. Vurhorst , Aukt.

! D« Ziege.
Anfang Mar lammend,
steht zu verkaufen.

Auskunft erteilt
Franz Meyer , Damme.

Telephon Nr. 391.
Habe ein großes

Schaf,
einen 4 Monate alten

Eber
mrd mehrere

ZuchLfchweme
zu verkaufen.

Eerh . Feldhans,
Visbek.

Habe eine junge,
schwere , hochtragende

Rrch
zu verkaufen.
Schellohne bei Lohne.

Zeller Iss . Göttke,

UerküWf VSK Wieh rmd L«Kdwirt-
fchafUichen Geraten ulw . in

Kangförderr.
Am MittWoch , Z. April W18»
mMags 12 Ahr beginnend , läßt der Zeller T.
F . Stukenborg zu Langförden bei seiner Woh¬
nung wegen Aufgabe der Landwirtschaft
1 SLnLpferd , 4 Jahre alt,
6 Milchkühe , nahe am Kalken,
2 einjährige Knllen,
3 einjährige Unenen,
1 Kalk,
1 3jahr . tragende Ziege,
6 Stück 7 Wochen alte Ferkel,
ZM" sämtliches Rindvieh ist farbenrein

1 fast neue Quecdrefchmafchine mit Rsll-
fchüttter, 1 Göpel , 1 Hackfelmaschine, 1 fast
neue Skaubmühle » 1 fast neue Mähmaschine,
1 dito Heuwender , 1 Heurechen. 3 Ackerwa¬
gen . 2 Schwingpflüge , 1 fast neuen Doppel¬
pflug mil Selbflführuag , 1 leichten Doppel¬
pflug , 1 neue halbfertige Ackerwalze, meh¬
rere Wagenleikern und Wageabrekter , sowie
verschiedene fonfKge Gerätschaften,
ferner einen noch gut erhaltenen Stall zum
Abbruch. 15 Meter laug , 11 Mir . breit, 3.20
Meter hoch, paffend zu einem Wohnhaus , u.

4 kis 5600 Wd . Mtes Merdehe«
öffentlich meistbietend auf Kredit verkaufen.

Käufer ladet ein
Vechta . V. Menke.

Sm Hahn
zugelaufen . Gegen Erst,
der Unkosten sofort abzu¬
holen.

Loh . Diers,
Vechta, Oldenburgerstr.
Papiergeld gef. Nähe

d . Kirche . Gegen Erst, d
Unkosten abzuhalen bei

Fra « Fricke,
Krrchstratze48.

Suchen sofort mehrere

MlWsMkll
für dauernde Beschäfti¬
gung.

Schulte L Bruns,
Möbelfabrik . Dinklage.

Suche zum 1. Mai
ein ehrliches

Mädchen
für Küche und Haus¬
halt. Euter Lohn.

H. Ercwe,
Bäckerei u. Wirtschaft,

Damme.

Lieh-, MW« - > Mbiliar-
MW !s WNeMOn.

WegenAufgabeder Landwirtschaft läßt die Ww.
des auf dem Felde der Ehre gefallenen Landwirts
Heinr . Rahden in Wildeshausen am

Dienstag, dem2. April1818,
nachmittags 1 Uhr,

bei ihrer Wohnung:
2 kräftige Arbeitspferde (große
Muffen) ftBMMA . zngfest im Geschirr,
2 beste Milchkühe , im April und
Mm kalbend , 1 trächtige Sau , anfang
April ferkelnd, 3 ostfr. Schafe (zwermit Lämmern , 1 tragend ) , 1 Ziege,
sowie sämtliche landw. Maschinen
und Geräte

u. ll. 1 fast neue Mähmaschine, 2 Ackerwagen,
1 Federackerwagen, Kartoffelsortiermaschine,
Pflüge , Eggen , Lauchefah und Lauchepumpe,
Pferde - und Kuhgeschirre (neu), Reoendscken,
ferner 4 Bettstellen mit Matratzen , Wetten, Tische.Kleider und Glasschränke, Stühle , 5 versch . Tischeund viele andere Sachen
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.Die Maschinen und Geräte sind größtenteils neuund wenig gebraucht.

Wildeshausen . Fernruf 217.
Vavendiek , Auktionator.

Am Donnerstag, dem 4. Aprrl d. Z .,
nachmittags 2 Uhr , sollen im städtischen Tannen¬
kamp beim Marienhain

tS-MM MMslz
öffentlich meistb . auf Zahlungsfrist verkauft werden.

Vechta, 1918 März 18.
Stadtmagistrat : Verding.

Meine Berlotnmg mir Fräulein Toni Vahling , Tochter der ver¬
storbenen Eheleute Hofbesitzer I . Bahling zu Bökern bei Lohne , zeige
hiermit ergebenst an.

Ehrendorf bei Lohne r . O -, Ostern 1918.

Carl Hoeger.

Tom Vahliug
Carl Hseger

Verlobte.
Südlohne bei Lohne i. O . Ehrendorf bei Lohne i. Q.

Ostern 1918.
. . . . . —

Lemsamen
migekormnen . Nehme bis
znm S. April noch Be¬
stellungen entgegen.

Zos . Haskamp.
bei Steinfeld.

Kaufe ständig
Enten Pfund 3,50 Mk.
Hähne „ 3,00 Mk.

Kaninchen „ bis 2,KOMk.
Aug. Coors,
Bahnhof. Vechta.
Ssatweizsn «uv

Saatgerste
empfiehlt

B. F . Schwarze
Wildeshausen.

Auf dem Gute Daren
sind verschalte schöne

EichheMee
zu verkaufen.

Verwalter Pröbsting.
Habe einen neuen 5-

Meier langen ca 10 cm
breiten

Treibriemen
gefunden.

Näheres bei C. I.
Honkomp, Steinseld.
12 Stück

rsuferschweme
zu verkaufen.

Wehenpohl,
Repke bei Schneiderkrug.

Zu verkmifen Wests
Sjahrige , belegteStNte,
ALsline I. fronun und
zugfest.
W . Starrer , Hanstedt.

Zahle für
frischgeschossene Krä¬
hen , Wald -Schnepfen
Birkhähne » Kanin¬
chen » Hühner , Hähne,
Enten,Puter,Tauben
Kibitz -Eier

den höchsten Tages¬
preis.

Julius Cantor,
Osnabrück,

Hasestrahe 29.
Fernruf 1870.

VaLsrl« Frauenverein Vechta. Am SsMv-
abend , dem 6. April , abends 8Vs Uhr findet die
diesjährige, ordentliche Generalversammlungim Hotel
Lameyer statt , wozu die Mitglieder hierdurch frl. ein--
geladen werden.

Tagesordnung:
1. Tätigkeitsbericht . 2. Kaffenbericht.
3 . Verschiedenes . Der Vorstand.

Am Mittwoch, dem 3 . April d . I .,'
nachmittags 8 Uhr , läßt Herr Robert Mahler aus
Nürnberg seine direkt hinter dem Dämmer Schützen¬
platze gelegenen sogenannten

BmöMMMnen
(1 Lu 27 ar und 7 <M groß)

mit gutem Holzbestand und schönen Anlagen bei
Wiegels zum 2 . und letzten Male öffentlich meist¬
bietend zuni Verkauf auffetzen . Der Zuschlag wird
in diesem Termine bestimmt erteilt. Ein weiterer
Aufsatz findet nicht statt.

Käufer ladet ein
Fritz Börger, Damme.

Dritter u. letzter Aufsatz ^
mit evt. Zufchlagserteilung.

Die

in Bünne wird am
Mittwoch, dem 16. April Ä . Z.,

nachmittags 3"2 Uhr , in Noblen Wirtshause in
Höne zum letzten Male zum Verkauf ausgestellt.

(Größe 178 Hektar , gleich 712 Morgen).
Die Stelle wird in geeigneten Köttereiey , sowke

im Ganzen aufgesetzt . Der Rumpf der Stelle bleibt
(ca. 80 Hektar , gleich 320 Morgen groß).

Kaufliebhaberladet freundlichst em
Ostsudorf , Auktionator.

Dinklage , den 27 . März 1918.

MMÄK u . Mm
zu kaufen gesucht.

Brokstreek bei Essen i . Oldbg.
A. gr. ML» « ,

Marmeladenfabrrk.

AchiMg ! Achtung!
Zahle für

Enten . Mk. 3.50
Hähne . . . 3.—
Kaninchen bis . . . . „ 2.A!

pro Pfund Lebendgewicht.
Tauben, Krähen rc. höchste Preise.
VbLkltL L.66lMLrä6N.

O
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WU veranstaltet arn M
DI Lw « ! L« M OKteV-tmAG
U« im Saale des Herrn Fr . Scheele einen R«

WotzNttzleitsOMdtz
verbunden nut

Gesang und theatralischen
Ausführungen

zum Besten unserer Krieger im Felde.
- Anfang 8 Uhr . — —

Um zahlreichen Besuch bittet

Der Feauenverem.

8Z
Iß
IßNA
8V
LSZ
S«
« «
SIWA
BN
WB

fi

» 8

Erche WtliZLßDk Feier
am L . Ostertage , dem

1. Ap ril 1818 im Stöve ' fchen Saale zu WsLsk.

Programm:
1 . Ansprache.
2 . Ausführung : . „Eine Heirat ohne Frau " .
3 . Turnerische Darbietungen.
4 . Ausführung : „Die letzten zwei Taler " .

Pause.
5 . Lichtbildervsrtrag des Herrn Gymnasiallehrers

Janßen aus Oldenburg über eine Frontreise
nach dem Westen.
Der Reinertrag soll der Kriegerheimstättensache

zugewendet werden . Anfang : 6 V2 Uhr abends.
Um recht zahlreichen Besuch bitten

De « Krisgerverein und
Die Zugendkompagnie Visbek.

M . Um 3 Uhr nachmittags findet eitle Vor¬
stellung für die Jugend statt . D . O.

- KarLoffsL-PflauZmaschirleu,
Drillmaschinen,
DiingerstreNer,
Mähmaschinen,
Kultinaioren,
Pflüge nnd Eggen

in großer Auswahl vorrätig.

fMZMlt . ii . U . kLÜZM.

Erhalte in Len nächsten Tagen

Semtgerfle N.
SsLÄtMeiZLNs

worauf Vestellungsn noch entgegen-
nehme.

P . A . Forimarm , Vechta.

Empfehle ZM §aai:
Rotklee , Weißklee , Schwedenklee,
gelben Steinklee .Inkarnatklee , Klee¬
grasgemenge für Lehm -, Sand - u.
Moorboden , engl . Naygras , Thy-
mothee , Fioringras , Knaulgras,
Wissenrispengräs , Kammgras,
Wiesenschwingel , roten Schwingel,
Wiesenfuchsschwanz.

Vechta und Schneid erkrug.

zu haben in der Geschäftsstelle dieses Blattes.

^ irlt ' LLA« riML

WW8WjZis!8-
bsi der

FF

LMW-MM .-I.8dOMMick -ML , L.-S.
nimmt 6LlA6 § 6U Uis

vFlitLLkS kZLiiON3lbMKl . L. L.

VkswLitsnIiLsss Vsvilis.
Keine- nratilung susssr äsr Versicksrungsprümis.

Hohschuhe
(mittlere Großen ) abzugeh.

Vechta , Kronenstr . 20.

M8ss1 :
SMlld - M

SMMlIlltMt
SMIMsUMiW
Mn SMiker.

v . 8c!>l« l! ö !
',

Veelik « iül

Der echte Holland.

(kiterks Visssc-tütgeeKI
in st , u . Flaschen,
schützt allein den Land¬
wirt vor Mißerfolgen.

Ebenso la . Käsefaebs
in großen und kleinen
Flaschen echt zu haben.

0 . ! l.
» smmei'sIi ' .ZI ltläesier i.Vt.
Postversand . Nachn.

Todes -Anzeige.

Am 33 . März starb dm Heldentod für!
l daS Vaterland unser lieber , guter Sohn und D
l Bruder

Lrnst !( !ug6,
Leutnant der Reserve,

Inhaber des Eisernen und Friedrich -August-
Kreuzes 1 . und 3. Klasse

im Alter von 25 Jahren.

Dis frsusmäsL NLisrbÜebskM.

Oythe » westl . Kriegsschauplatz , russ. und
'
ranzösiiche Gefangenschaft und Vechta , den!
10. März 1318.

Das feierliche Seelenamt findet am ß
Mittwoch , dcni 3 . April , morgens st« vor P

>8 Uhr in der Pfarrkirche zu Oythe statt , ^
wozu sreuudlichst eingeladen wird.

Für die Saatzeit emp¬
fehle in bester keimfähiger
Ware:

Rotklee,
Spörgelfamsn,

hohen Schwingel,
Wiesenschwingel,
Schasschwinoel,

Fioringras,
Wtesensuchs-

schWLnz,
WeiÄenmrschung,
Wiesenmischrmg»
Andere Sorten Kles-

und tö rav firmen treffen
nach den Festtagen ein.

K . A . zortmaM.
vechm.

Za dt . Rotklee
p . Pfund 3 Mk . , bei Ab¬
nahme von 1 NO § !v 2
inkl . Sack , sowie alle Sor¬
ten Cras und Klee , inp
fichlt

H . Dleckemann.
Münster i . W . Has n , r 1b

Gelbölühende
Sastlupmeii,
sowie prima gereinigte

Eeradelln
hat abzugeben.

B . F . Schwarze,
Wildeshausen.

CSd ^ -Nirzciße

.4
Plötzlich und unerwartet erhielten wir die

tiefschmerzliche Nachricht , daß am 84 . Marz
mein guter , teurer Mann , meiner beiden
Kinder trensorgender Vater , unser geliebter
Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwager,
Onkel und Neste, der

Landstnnnmann

«Mo Miliz,
Inhaber des Eisernen

und Friedrich Augnst -Krcuzes,
im Alter von 88 Jahren infolge eines Brnst-

D schnsses im Lazarett den Heldentod für sein
Vaterland erlitten bat . Drei Jahre kämvste
er ununterbrochen in treuer Pflichterfüllung
an allen Fronten.

Um ein andächtiges Gebet für den teuren
Verstorbenen bittet

Atmy Frilling
geü . Koch.

Lastrup , Einen , Vechta,Norddöllen,Hohen-
M bogen , Ellenstedt , westlicher Kriegsschauplatz , ^
M englische Gefangenschaft , L7. März 1318.

Äj Das feierliche Scelcnami findet am Mitt - W
I w ch. denl 3 . April , morgens ' -8 Uhr in '

K
^ dr Pfarrkirche zu Lastrup statt . In Golden , H
« suchet das Seeknamt am Freitag , dein 12 . ^

« 7 ' « Uhr statt.^ writ , morgens

M

Todes -Anzeige.

iWr

Ilkktt
zu höchst. Tagespreisen.
Bei Mitteilung per . Tele¬
phon komme sofort . Not-
schlachtungen schnellst Er
ledigung.

Ä . klmbnii.
Roßschlachterei mit elektr.

Betrieb.

Osnurrdrilelr,
Kommenderieftraße 66.

Telephon 6t 6.
Uebernehme Pferde -Ver-

sichermigen auf Jahres¬
abschluß.

Kaufe

« ld -Mr.
C. H. Mahler,

Damme.

Nack §)ottes hl . Willen starb heute nach!
kurzer , schwerer Krankheit , versehen mit den
hl . Sterbesakramenten , meine innigstgeliebte j
Gattin , unsere herzensgute Mutier

8ckMllg
geb . Scherbring

im Alter von 45 Jahren.
Dies zeigen tisfbetrübt an .

D!s trsuemäea Mllerlilielisvell . H
vsterdamme , Wilhelmshaven , westlicher

Kriegsschauplatz , Auaelbeü,Lehmden , den 28.
März 1913.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag,
dem 2 . April , morgens ' /,10 Uhr , wozu Ver¬
wandte und Bekamüe eingeladen werden.

Radfahren l!
mit „HeroS " Reisenersatz

erlaubt!

Paßt ans
jed . Nad.
Glänzend
beurteilt:

Reifen bin ich sehr zufrie¬
den . F . W . i. D . usw ."
Prtzis 1 Paar Mk . 16 .-
und Porto . Verp . Nachn.
1 Mk . Vertreter gesucht.

Prospekt gratis . —

„Heros " , G . m. 8 . H,
Berlin ? . 300 .
Taubenstraße 31.

RkllS KMk
für Damen und Herren,
schulentlassene Knaben u.
Mädchen beginnen am

9 . u . 25 . ^pri! ö. L.
Anerkannt vorzügl . Vor¬
bereitung u . erfolgreiche
Weiterbildung für den

Mo - u . Komsrillenrl
Sämtliche Handelsfacher

VuchMrg ., Steno¬
graphie , Maschinen¬
schreiben , Briefwech¬
sel , kaufm . Rechnen,
Wechsel - und Scheck-

g lehre »Schönschreiben.
H Rundschreiben usw

ß . kbeüllMmil !^

Schulgeld ratenw . Beginn
einzelner Lehrfächer jederz.
Prospekt und Auskunft frei.

Kaufmännische
? ? ! vLr « clrrilL

von

Mstts LiHUlch.!
2 . OfterLsg.

Anfang 8 Uhr abends.
1 . Die rechts Schmiede.

Bolksstück in 4 Men . Untertitel : 1
Eonrad Dreher als Emarme ! UsT
früher Schmiedemeister , jetzt Rentier uni«
Hausbesitzer . 2 . Käthe , Hofers Tochter
(Melita Petra ) . 3. Fritz Wohlg^ k
(Leo Beukert ) . 3. Onkel Theodor
bert Paulmüller ). ^

2. Ein tüchtiges Mädel HM
sich selbst.

'
Komödie in 3 Men.

3. Verkannt . Drama in 3 Mion.
4 . Korfu . 1 . Salutschießen zu Chrm

der Anwesenheit S . M . des deutschen'
Kaisers . 2 . Die Erwartung des Kaisers !
3 . Abfahrt S . M . Kaiser Wilhelm li t
aus dem Schlosse Achilleiv». 4. Die^
Stadtkapelle.

8

Jede Seifennot beseitigt eins
gut gehende Waschmaschine.

Habe noch einige
^ 1» *

in verschiedenen Größen und Ausführungen sch
preiswert am Lager.

B . Klörsekorn, Vechta,
Möbellager und Hanshaltungsmaschinen.

Osnabrück
Eeorgstr . 4. Frrnspr . 457.

Kaufe jeden Posten aus-
gekämmter

Framhiilitt.
Vr . Schöne,

Friseur -Geschäft , Vechta.

Soeben eingetroffen 8000 Psnnd prima nirri

lei-elreitt Rötklee.
Cappeln . Clemens Frislinz

IOH

8tait Karten.

Orote

Verkokte.
2. 2t . UüLster i . Vist» Lrlüvrvlcll

Lsist 333. bei UocillioLkaure»

Todes -Anzeige.

W A-,
X

Dem Herrn über Leben und Tod hak e? gefallen , meinen

innigstgeiiebten Gatten , unfern guten Pater , Schwiegervater,
Großvater und Onkel , den

Fabrikanten

Heinrich Rösener
zu sich in die Ewigkeit abznrnfen . ^

Er verschied, wohl versehen mit den heil . Sakramenten,
nach längerer , mit großer Geduld ertragener Krankheit sanft un°

gottergeben heute morgen gegen /.2 Uhr im Alter von beum
70 Jahren.

In tiefer Trauer

Frau Antonia Rösener geb . Dranilage,

Anton Rösener , Vikar,
Ernst Rösener , Hilfsinspcktor.
Maria Schnorbufch geb. Rösener,
Elisabeth Rösener»
Friedrich Rösener,
Ludwig Schnorbufch » Neg .-Daumeißell
und S Enkelkinder.

Lohns , Friesoythe , Osnabrück, Brühl (Bez . Cöln),
penburg , Berlin , den 27 . März 1918.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag , dem 2. AprH
1918 , morgens 10 ' / « Uhr.
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2. MM der MekÄurMes Tolksreitmg.M. 7S.

.»«ei »n imth- lischen Sopal-
KLKMtiNNeW.

Geräten,
"

durch energrschs Förderung der
Äsundheitspflegs durch das preuß . Mmr-

^ des Innern , sowre der Jugendsurprge
durch das Kultusministerium , beson-

EÄ, die Gründung von Jugendämtern , die
ilmte Wohlfahrtswesen für Kinder und >m-

in
^ den Städten bearbeiten

die Arbeit der Kriegsamtsstellen mit

!Iltl

NS

M das Bedürfnis nach Sözialbeamtinnen
Lrdentiich gesteigert, und wenn es wahr ist,

^ Gründung vieler kurzfristiger Sozialer
.1 und Sozialer Fachbildungsanstalten vom

kt so muß doch andererseits gesagt werden,
»lir Mr Stunde nicht die genügende Zahl von
iMamtilmen besitzen , daß besonders nicht
»zhernd genug katholische Kräfte
Men sind. Auf Jahre hinaus werden wir

er einemMangel an tüchtig ausgebildeten
zuleiden haben.

Selbst für solche, die nicht auf dem Standpunkt
konfessionellen Schule stehen , ist es einleuch-
daß bei dieser tief in das Familienleben ein¬

enden Wirksamkeit die Konfessionoder Welt-
M,mg der Beamtinnen eine wichtige Nolle

"
j Auch die so opferoolle soziale Arbeit selbst
Egt nach Befruchtung durch eine geschlossene
Anschauung.
zn der Tat fordern sowohl Kriegsamtsstellen,
die Stellenvermittlungen der Sozialbeamtrn-

, jnso>ar die städtischen Verwaltungen katholi-

ks enistehtalso die brennende Frage , wie kön-
>mir diesem Bedürfnis abhelfen? Vielleicht
hGründung neuer schulen ? Ich glaube, daß
Wndung einer Schule vielleicht zweckmäßig
jedoch müßte es ein Ort sein , in dem soziale
Hungen schon in genügender Vollkommen-
mhanden wären , sodaß dis Schülerinnen
« lernen könnten. Bei dem eigenartigen
i nner sozialen Frauenschule , die Theorie und

ch miteinander verbinden muß, ist es von
Wichtigkeit, daß die Schülerinnen nicht

soziale Mißstände, sondern auch Mittel der
ch aus der Praxis kennen lernen.
Im allgemeinen ist aber von der Gründung

ei Schulen deshalb abzuraten , weil augenblick¬
lich nicht abzusehen ist, wie groß der Bedarf
«kenn Kräften in späteren Jahren sein wird,

m iier nächsten Zukunft von städtischen und
«Herden angefordsrten Sozialbeamtinnen
H »ach Aussage von verantwortungsvollen'

HkeitM sichere , zum Teil pensionsberech-
t MuM -n W erwarten haben.

Mchtkgste ist also. Laß wir zur Stunde so
eilme möglich die fehlenden Kräfte ausbilden,
während des Krieges, noch für den Krieg und

ilebergmigswirtschast. Gerade jetzt muß es
m Pößte Sorge sein, zur Abhilfe der Schwie-
mii des Arbertsmarkres, der Unterbringung
» er in Horten, Krippen , Bewahranstalten,
Mkpflege , besonders der Organisierung für" >l>e!t, die nötigen Kräfte zu stellen. Es ist

Unendlich töricht, wenn Eltern oder
Mhige Frauen die Bemerkung machen:

harten , bis der Krieg vorüber ist , dann wer-
Ddis Verhältnisseso geklärt haben, daß man
obder Bfrus Aussicht hat oder nicht" ; denn
Me Zeit der einschneidendenAenderungen,

' lv die Probleme interessant, groß , packend,
R Bewältigung ist bildend, wie sie es nie

scheinwird . Jetzt sind die Posten zu besetzen,« wird für die Zaghaften der Anschluß viel
7Vr sein.
«Ren , die schon irgend eine fachliche Ausbil-
Miehöhere Handelsschule, L e h r e r i nnen-
«en, Her auch ein, zweiJahreSemi-

r k ^ "Ud etwas soziale Praxis kennen, soll-
Meshaih tunlichst für die von den Kriegs¬

beil veranstalteten Kurse melden. Es han-
Kurse für Fabrikpflegsrinnen , La-

/ Men die Arbeitsnachwetsverbände zur
von Arbeitsnachweisen aus . Auskunft

wird jederzeit von den Sozialen
gerne erteilt werden,

ube^ hinaus sollten aber auch katholische

^I»!li,e Kurse
Mulen gerne erteilt werden,

ĝ svber hinaus so
»li -sb Uchter den oollausgebauten
»i," ^ a Frauenschulen übergeben , da-
°>» Iî

'
.6s^ Ns in zwei Jahren nach bestande-

mchen Examen in die Arbeit eintreten

i k-L«, vier Soziale Frauenschulen
Mädchen, in Heidelberg,

r-r Aachen und Berlin. Dis Ber-
A vom Zweigverein des K. F . B.

^ U^At unter Leitung von Fräulein Ober-
rchr§ und befindet sich stn Westen

) ui der Winterfeldtstr . 5, nahe der
V « wn Bülowstraße.

^ ^
.^ ule, die den neuen zwsijähri-

^ ^ril beginnt, ist ein Heim der
verbunden, bei denen - junge

M> Einund vorzügliche Verpflegung
^i;.

Karten bietet Erholung in den Frei¬
en

ölir^^ .^ Auhe und Stetigkeit erhält der
^ glichkeiL eines staatlichen Exa-

ii - Coiin ^ Regierung für die vollausge-
'--Wser w,

'̂ "futin vorgesehen ist . Allerdings

. "Evn ins Auge gefaßt , doch wird
istl ^ !mfe der nächstenZeit auch die

»Mtz Tätigkeitsfeld auf dem Ee-
-.^ ru,^ Nsi .snachweises, der Arbeiterinnen-

mit einem Worte , die
- die Mn? ckfauenarveitsprobleln zu erfas-

toglichkest bekommen, ein staatliches

Examen abzulegen. Stellung finden aber auch die
letzteren, ja man kann sagen, daß gerade tüchtige
katholische Leiterinnen von Arbeitsnachweisen vom
Schlesischen Arbeitsnachweisverband besonders
dringend gesucht werden.

So groß nun das Bedürfnis nach Kräften auf
sozialem Gebiete sein mag , es muß immer wieder
betont werden , daß nur wirklich sozial ge¬
sinnte Menschen sich dazu ausbilden sollten.
Natürlich besagt das nicht, daß jede Bewerberin
gefühlsmäßig dis Leiden ihrer Mitmenschen zu er¬
fassen braucht. Das ist nicht jedem gegeben. Außer¬
dem mischt sich auch gerade in diese Art viel egoisti¬
sche und eitle Sentimentalität , die der wirklichen
und zweckmäßigenArbeit Abbruch tut . Gemeint
ist vielmehr das Verantwortungsgefühl und Be¬
wußtsein gegenüber der Gesamtheit der Gesellschaft
und das willige Einordnen in die Forderungen,
die ein großzügiges und zweckentsprechendesWir¬
ken notwendig macht. Nur wenn wir alle Glie¬
der unseres Volkes durchdrungen haben von diesem
Bewußtsein einer sozialen Mitverantwortung , kön¬
nen wir hoffen, daß die gesellschaftlichen Miß-
stünde, unter denen wir leiden, in einer ferneren
und besseren Zukunft gelöst werden können.

S - BZchts . 30 . März.
— Die Entschuldigung «Ich habe kein Geld zur

Zeichnung der Kriegsanleihe " kann man nicht
mehr geilen lassen , seitdem jedem durch den Ab¬
schluß einer Kriegsanleiheversicherung die Mög¬
lichkeit gegeben ist, ohne besondere Anzahlung
Kriegsanleihe zu erwerben . Me «Freia ", Bremen-
Hannoversche Lebensoersicherungsbank A . - G„
zeichnet auf Wunsch für jeden, der sein Leben
Mährend der Zeichnungsfrist bei dieser Gesellschaft
versichert, Kriegsanleihe in Höhe der Versiche¬
rungssumme, öle zum Äusgabskurs beim Tode des
Versicherten oder bei Erreichung eines im voraus
bestimmten Alkers ausgehändigt wird . Die Diffe¬
renz wird in bar ausgezahlt . Irgend eine An¬
zahlung für die Kriegsanlerhszerchmmg wird nicht
verlangt.

— Richtpreise Nr Essig . Für die Abgabe von
Essig , der sür den Verbrauch der Bevölkerung be¬
stimmt ist, an den Großhandel und Kleinhandel
sind vom Kriegsernährungsamt folgende Richt¬
preise (für 1 Liter) festgesetzt worden : 3 )4- 4-
prozentiger —- Großhandelspreis 0,32 Mk ., -Klein¬
handelspreis 0,45 Mk .; öpro'ZLNtiger — Groß¬
handelspreis 0,365 MK ., Kleinhandelspreis 0,50
Mark ; Oprozentiger — Großhandelspreis 0,41
Mark , Kleinhandelspreis 0,55 Mk .; 7prozenkiger
— Großhandelspreis 0,455 Mk ., Kleinhandels¬
preis OM

'Mk .; Oprozentiger — Großhandels¬
preis 0,50 MK ., Kleinhandelspreis 0,65 Mk .;
Oprozentiger — Großhandelspreis 0,545 Mk .,
Kleinhandelspreis 0,70 Mk .; lOprozemiger —
Großhandelspreis 0,59 Mk ., Kleinhandelspreis
0,75 Mk.

- - Strafbare Zeitungsanzeigen . Neuerdings
sind in Zeitungen immer noch Kaufgesuche für
Lebens- und Futtermittel erschienen, ohne daß die
Anzeigenden die nach A 12 Nr . 1 der Verordnung
über den Handel mit Lebens- und Futtermitteln
und zur Bekämpfung des Kettenhandels vom 24.
Juni 1916 sA.-G .-Äl . S . 581 ) erforderliche Ge¬
nehmigung der Polizeibehörde oder Preisprü-
sungsstellen eingeholt hätjn . Aus diesem Anlaß
sei aus die einschlägigen Vorschriften erneut hin-
gewiesen. Wer in Zeitungsanzeigen Lebens- oder
Futtermittel zu kaufen sucht — und dazu gehört
alles, was als Lebens- oder Futtermittel dienen
kann —, der bedarf hierzu der vorherigen Ge¬
nehmigung. Andernfalls ist er strafbar . Dis
Preisprüfungsstellen sichern durch ihren Ileber-
wachungsdiensl die Befolgung dieser Vorschrift.

— Das deutsche Erbübel ist die Uneinigkeit.
Jeder , der die Geschichte verfolgt, wird immer
wieder erkennen , daß nur Uneinigkeit der Deut¬
schen schuld an dem großen Unglück war , das im
Laufe der Jahrhunderte im dreißigjährigen Krieg
und später über Deutschland hereingebrochen ist,
das deutsche Volk Wirtschaftlich ins Hintertreffen
brachte und zu einem verarmten , von seinen Nach¬
barn ausgebeuteten Volk machte. Erst als das
deutsche . Volk aus den trüben Erfahrungen end¬
lich seine Lehre zog und seine aus der Not der
Zeit heraus geborene Einiakeit sich erkämpfte , be¬
gann wirtschaftlicher Aufschwung, kam Deutsch¬
land zu Ansehen und Wohlstand . «Roch nie ward
Deutschland überwunden , wenn es einig war,"
sagte unser Kaiser mit Recht. Nur dadurch, daß
das deutsche Volk in diesem furchtbaren Kampf
um seine Existenz einig war , daß Heer und Volk
eins sind , konnte es die großen militärischen Er¬
folgs erringen , konnte es wirtschaftlich und finan¬
ziell durchhalten. Schwer würde es sich am deut¬
schen Volke rächen, wenn es jetzt bei der 8 . und
vielleicht letzten Geldschlacht in das alte Erbübel
der Uneinigkeit Zurücksallenund nicht ohne Unter¬
schied des Standes und der Partei nach besten
Kräften Kriegsanleihe zeichnete.

— OldenLurgischeSpar - und Leihbank. Die
heurige Generalversammlung setzte die sofort zahl¬
bare Dividende für 1917 aus 12 ., Prozent fest und
genehmigte die übrigen Anträge der Verwaltung.
Die turnusgemäß ausgeschiedenen Mitglieder des
Aufsichtsrats , die Herren Ratsherr Koch in Olden¬
burg und Geheimer Kommerzienrat Schnitze in
Hamburg wurden wiedergewählt.

— Vom 1 . April ISIS an wirb bei Benutzung
von Schnellzügen an Stelle der bisherigen Ergän¬
zungsgebühr in Höhe von Hundert vom Hundert
des tarifmäßigen Fahrpreises eine Ergänzungsge¬
bühr in der Weise erhoben, daß jeweils eine Fahr¬
karte der nächst höheren als der zu benutzenden

Wagenklaffe und an Reisende der 1 . Wagenklasse
sine Fahrkarte 1 . Klasse zusammen mit einer Fahr¬
karte 2 . Klasse ausgegeben wird . Die Eraänzungs-
gebühr beträgt mindestens 3 -K. Eilzuge gelten
als zuschlagpflichtigeSchnellzüge. Nähere Aus¬
kunft erteilen die Fahrkartenausgaben und die
Auskunftsstellen.

— Ostergrüße aus dem Felde senden allen Ver¬
wandten und Bekannten : I . Dunker aus Dink¬
lage, C. Gerdes aus Wöstendöllen, I . Fangmcmn
aus Steinfeld , A. Götting aus Botel , Ant . Ack-
marm aus Bethen , Hch. Grote aus Groß -Roschar-
den, Gust. Heineinaml aus Hankhausen, Telegr
Deeken aus Lohne, Musst . Wilking aus Wösten¬
döllen, B. Zurhake ; die Lanqfördener : Muskt . A.
Grieshop , I . Fortmann , K . Koldehoff, I . Lück , I.
Mönning ; Muskt . Hch. Suingaus Holtrup , Gesr.
Jos . Kruse.

— Der Bergkeller, welcher der ehemaligen Bier¬
brauerei Remmers in Bremen gehörte, ist mit In¬
ventar um den Preis von 23 000 -4k in den Besitz
des bisherigen Pächters Niemann übergegangen.

Kkeinfeld, 29. März . Volksvereins¬
versammlung. Am zweiten Ostertage, nach¬
mittags 5 Uhr, findet Hierselbst im Overmeyerschen
Saale ein Vortrag mit Lichtbildern statt über
Deutschlands bisherige Entwicklung — die Gewähr
für eine gesicherte Zukunft . Alle Frauen und Män¬
ner der Gemeinde werden sich, wie immer, recht
zahlreich zu dieser Versammlung einsinden.

Langförden, 29 . April . Sprechstunde des
Volksbüros. Sekretär Sänke vom kathvl.
Volksbüro Oldenburg hält hier am 2 . Ostertage
mittags nach dem Hochamte im Lokale des Herrn
Nieder eine Sprechstunde ab. Es werden
Auskünfte in allen Fragen der Kranken- , Unsall-
und Invalidenversicherung , Unterstützungs- , Wo-
chenhilfe und Militärrenten -Angelegenheiten usw.
erteilt.

Visbek, 29 . März . Gestern nachmittag um
5 Uhr (Gründonnerstag ) ist in Varnhorn das
Wohn - und Stallgebäude des im Felde
stehenden Pächters Bernh . Bruns mit dem ge¬
samten Eingut ein Raub der Flammen geworden.
Gerettet wurden das Pferd und zwei Kühe und
einige Kleinigkeiten. Eine in der Windrichtung
stehende Scheune des Eigners Vüschelmann ist
ebenfalls mit dem erheblichen Heu- und Strohvor¬
rat niedergebrannt . Wenn die Geschädigten auch
ihr verbranntes Eingut versichert haben , bei den
augenblicklichen Verhältnissen sind die meisten ^
Sachen unersetzbar und somit ist der Schaden
ganz beträchtlich und kaum bezahlbar. - - In
Erste wurde bei dem Pächter Lampe vor ein paar
Nächten ein großer S Hinken- und Speck-
d i e b st a h l ausgeübt ; die Spur der Täter wurde
bis Ahlhorn verfolgt. In der Nähe des Lust-
schiffhafeus wurde ein kleiner Test der Beute
vergraben aufgesunden . Bei L. find insgesamt
16 Schinken, 10 Seiten Speck und 30 Mettwürste
gestohlen. Ein Teil der Fettwaren war von
Verwandten zum Räuchern dorthin gebracht. Die
Diebereien nehmen in erschreckender Weise zu.
Ratsam dürste es sein, den vielen Hamsterern in
Marineuniform und auch den andern nichtunifor¬
mierten Hamsterern einfach die Türe zu weisen,
damit sie nicht bei der Nachfrage nach Eiern usw.
die „Hausgelegenheit" auskundschaften und den
Wiemen einer Besichtigung unterziehen können.

. : ( Goldenstedt, 29 . März . Vom Beginn des
neuen Schuljahres an unterrichtet Lehrerin Blö-
mer wieder die Mittelklasse der Schule in Golden¬
stedt, und Lehrerin Robert unterrichtet alsdann
nur in der Unterklassein Goldenstedt;

:) Löningen, 29 . März . Nachdem die Lehrerin
Ni ermann ausgeschieden ist , ist die Lehrerin
Reiners in Molbergen vom 1 . April 1918 an bis
weiter mit der Vertretung des im Heere stehenden
Lehrers Westendorf in Evenkamp beauftragt
worden.

Cloppenburg , 29. März . Der Amtsvorstand gibt
gleich 3 paragrahenrerche Verfügungen über den
Verkehr mit Eiern bekannt. Der Hauptinhalt ist,
daß Hamsterern keine Eier verabfolgt werden dür¬
fen, daß die Eierhändler Kundenlisten zu führen
und jede Eierablieferung einzutragen haben. Kom¬
men die Händler ihrer Pflicht nicht nach, so wird
ihnen die Zulassung entzogen. Einer besonders
scharfen Kontrolle unterliegen die Geflügelhalter.
Sie müssen über die an Eierhändler abgelieferten
Eier Listen führen , in denen der Händler den
Empfang der Eier bestätigt. Geflügelhalter , die
nicht genügend Eier abliefern , werden kontrolliert
und für den Bezug anderer Lebensmittel , insbe¬
sondere Zucker, gesperrt werden.

Cloppenburg, 29. März . Das Friedrich -Au-
gust-Kreuz 2 . Kl. am rot - blauen Bande erhielten
Pfarrer Götting m Lastrup , Pfarrer Hegger in
Essen , Kaufmann H . Heiersberg in Cloppenburg,
Hauptlehrer Deckermann in Pcheim , Hauptlehrer
Gerten in Cappeln , Oberförster Heumann , Clop¬
penburg , KleiribcchnvorsteherHenke in Cloppen¬
burg , Steuereinnehmer Bsllmcmn in Cloppen¬
burg , Gerichtsvollzieher Brüning in Cloppen¬
burg , Gemeindevorsteher Götting rnTappeln , Ge¬
meindevorsteher Meyer in Löningen , Gemeinde¬
vorsteher Kühling in Emstek , Gemeindevorsteher
Brinkmann in Garrel , Landwirt Adeln m
Dwergte , Zeller Bischof in Huckelrieden , Zeller
Böckmcmn in Brokstreek.

:) Molbergen , 29 . April . Vom 4 . April d . Js.
an wird der Hauptlehrer Beckermann in Peheim
beide Klassen der Schifte in Peheim unterrichten.

:) Molbergen , 29. März . Infolge der Versetzung
der Lehrerin Reiners nach Evenkamp ist die
Schulamtskandidatin - Brämswig aus Oythe
vom 1. April d . Js . an mit der Verwaltung der
Unterklasse in Molbergen beauftragt worden.

Friesoythe , 29 . März . Der Bericht vom 27.
März über Schließung von Bäckereien im

Amtsbezirk Friesoythe enthält insofern eine Un¬
richtigkeit, als in der Bekanntmachung des Amts¬
vorstandes, durch welche die Schließung von Bäcke¬
reien mit Kundenlisten angeordnet ist, aus¬
drücklich angegeben ist , bei welchem Bäcker die
bisher in der Kundenliste des Inhabers der ge¬
schlossenen Bäckerei eingetragenen Kunden ihr
Brot einkaufen können.

FeriSNkiKder. ,
Wo man sich jetzt wieder wie im vorigen Jühre.

anschickt, Kinder aus den Industriestädten auf dem
Lande gastliche Ausnahme Zu gewähren, ist es viel-
leicht angebracht, auf einzelne Erfahrungen hinzu-
weisen, um so das Verhältnis zwischen Pslegeeltern
und Kindern leichter zu gestalten.

Als damals die Bitte um Aufnahme von Fe-
rienkindern aus den Industriestädten erging, hat¬
ten sich in unserer Gemeinde nur mit einer gewis¬
sen Zurückhaltung einige Familien gemeldet. Un¬
gefähr 70 Kinder

' konnten Aufnahme finden. Man
hatte von angeblich ungünstigen Erfahrungen in
anderen Gemeinden gehört und wollte daher erst
einmal den Versuch anderer abwarten . Jetzt sind
die Kinder ein ganzes Jahr bei uns , und man darf
wohl sagen, der Versuch ist glänzend gelungen.
Wohl sind einige wenige Kinder wieder nach Hause ^
zurückgefahren, dafür kamen aber andere , so daß
sich die Zahl auch jetzt noch auf 70 gehalten hat.

Die Kinder kamen zu uns gegen Ende März.
Die meisten Leute hatten sich damals am Bahnhose
zum Empfang „ihres " Kindes eingefunden; um da¬
bei zu sein , „wennt mol upt Gr

'
iepen ankummt",

wie mir eine Frau sagte. Aber es kam nicht „upt
Griexen " an , sondern die Kinder waren alle schon
in der Heimat nach genauen Angaben über die
einzelnen Familien verteilt . Auch wurden sie nicht
am Bahnhof mit einer Musikkapelleoder einer fest¬
lichen Bewirtung empfangen, wie es an vielen
Orten geschehen ist , denn die Erfahrung hat ge¬
lehrt, . daß die Ernüchterung nur zu schnell nach-
solgte. Die Kinder sollen eben nicht das Gefühl
haben, als ob sie ein Gegenstand besonderer Beach¬
tung seien. Ein schlichter herzlicher Gruß und ein
freundliches Willkommen erreichen hier viel mehr.

Es war selbstverständlich, daß die Unterbrin¬
gung der Kleinen nicht sofort gelingen konnte, daß
die Wünsche aller nicht gleiH befriedigt werden
konnten. Manche „Umgruppierung " hat stattfin¬
den müssen, bis endlich Familie und Kind sich wohl
fühlten. Zu diesem. Zwecke wurde gleich zu An¬
fang beinahe jedes einzelne Kind ausgesucht, um es
kennsnzulernen und um das Verhältnis zwischen ;
Familie und Kind zu erfahren . Bei den weitaus,
einander liegenden Bausrschcftten nahm dies ja
wohl viel freie Zeit in Anspruch, und mancher
Morgen und mancher Nachmittag mußte dafür ge¬
opfert werden . Aber diese kleine Mühe darf man
nicht scheuen ; die Kinder sind ja auch nachher so.
dankbar , wenn sie endlich den richtigen Platz ge¬
funden haben. Alle drei bis vier Wochen mußten
mich die Kleinen selbst besuchen , sodaß ich oft eine
ganze Anzahl in meiner Wohnung hatte . So lernte
man stets von neuem ihre kleinen Wünsche und
Hoffinmgen kennen. In gewissen Zwischenräu¬
men besuchte dann auch ich wieder die einzelnen
Familien und Kinder . Von der ganzen Zahl Habs
ich nur vier Kinder wegen ungebührlichen Beneh¬
mens nach Hause schicken brauchen, einen Jungrsi
gleich in den ersten 14 Tagen und die anderen erst
nach mehreren Monaten . Der Hauptgrund M)
diesen günstigen Erfolg liegt aber darin , daß «m»
der Heimat von Geistlichen und Lehrern uns nür >
das beste Material zugesandt worden ist , nach lan¬
ger und gründlicher Prüfung . Darauf muß bei
allen Unternehmungen auf das nachdrücklichste hin-
gswiesen werden . Astdie Auswahl der Kinder gut
getroffen, dann ist der Erfolg beinahe schon von
selbst gegeben. Daß es oft gar nicht „klappen"
will, liegt meistens nicht an der ausnehmenden
Familie , sondern mit geringen Ausnahmen wohl
stets bei den Kindern.

Auch die Familien sind vorher etwas zu in¬
struieren , besonders wegen des Essens. Die Kin¬
der kamen doch alle aus Städten , wo schon seit lan¬
gem dis Steckrübe das Regiment geführt hatte.
Das normale Essen , wie es noch immer meistens
auf dem Lands ist , war der kleine Magen nicht
mehr gewohnt ; die Kinder hatten daher anfangs
nur zu oft Beschwerden, und mit dem körperlichen
Unwohlsein stellten sich dann meistens auch seelische
Nöten ein. . Ferner müssen die Familien darauf
hingswiesen werden , bei kleinen Ungezogenheiten
der Kindernicht gleich verdrießlich zu werden u . den
Mut zu verlieren , na ja , es sind doch nicht alle
kleine Engel . Die Leute scheuen sich dann , die
Kinder zurechtzuweisen, weil es doch nicht ihre
Kinder sind.

Nun haben wir die Mehrzahl der Kinder schon
ein ganzes Jahr bei uns und keines denkt daran,
wieder nach Hausen zu fahren . Und wie haben sich
manche bei uns entwickelt ! Zwei haben den Re¬
kord geschlagen, indem das eine Kind über 30
Pfund und das andere sogar 40 Pfund zugenom¬
men Hut . Es hat ja wohl viel Mühe gekostet , jedes
einzelne Kind gut unterzubringen , aber die Mühe
hat sich auch so reichlich gelohnt. Und was haben
die Kinder von dem Landleben gelernt ! Sie
kamen am Ende des Winters , sie haben gesehen,
wie im Frühling und Sommer alles wuchs, gedieh
und reifte, und wie dann der Herbst die Mühe des
Landmanns so reichlich lohnte. Als sie kamen,
waren ihnen Pferd und Kuh nur „wilde und böse ,
Tiers "

. Für ihr ganzes Leben haben sie lernen
dürfen . Köstlich ist auch , wie die Kleinen sich ab - >
mühen, das Plattdeutsch zu erlernen und zu ge¬
brauchen; es kommt manchmal das schönste Kau¬
derwelsch Zustands. Sie spreche » »Deutsch mit



Streifen "
, nannte einmal einer ein solches Be¬

mühen.
Auch die Familien sind fast alle mit „ihrem"

Kinds sehr zufrieden, was schon daraus hervorgeht,
daß sich die Zahl immer noch vermehrte , und
manche Familie sogar 3 oder 3 Kinder ausgenom¬
men hat . Gottes Lohn wird ihr Anteil sein , denn
. .wer eins von diesen Kleinen aufnimmt in meinem
Romen , der nimmt mich auf"

, so sagt unser gött¬
licher Meister . Den Kindern habe ich gesagt, daß
sie besonders für ihre Wohltäter beten müßten,
besonders aber für die Familienangehörigen , die
draußen an der Front und sonst im Heeresdienste
stünden. Sollte der göttliche Kinderfreund diese
Gebete der unschuldigen Kleinen nicht mit beson¬
derem Wohlgefallen anhören?

Wenn daher jetzt wieder der Ruf nach Auf¬
nahme solcher Kinder an die Landbewohner er¬
geht, so möchte ich wünschen, daß recht viele, mehr
nochals bisher , sich bereit erklären. Der Erfolg
wird und kann niemals ausbleiben , wenn alle nur
von dem rechten Geists der Liebe und des bereit¬
willigen Verstehens und Entgegenkommens beseelt
sind . Möge Gott das Werk auch fernerhin segnen!

H . Lp.

M M MM «Ä Lm NM».
« >S > Oldenburg, 30 . März.

l—) Der Kaiser und die Oldenburger. Am 27.
Alär ; , abends lief folgendes Telegramm des Kai¬
sers s » den Kroßherzog ein:

Sr . Königs. Hoheit den» Ärvhhsrzog
von Oldenburg.

Oldenburg.
Bei A. . und bei Sem Sturm auf Ar . hat

Dein Regiment gl neu feinen allen Ruhm auf
das höchste bewährk. Dein Land kann stolz
sein auf die Taten seiner Söhne.

Wilhelm I . R.

( ) Olderchuraische Lan- esbank . Dem Ge¬
schäftsberichtdes Vorstandes entnehmen wir : Dis
Äesamlvividendr wird wiederum 12 '4 Prozent - --
30 Mk . per Aktie betragen . Die per 31 . De¬
zember 1917 abgeschlossene Bilanz und Gewlnn-
und Berlusirechnuna ergeben einen Reingewinn
von 297 069.19 Mk . Der Reservefonds erhöht
sich von 814 024,58 auf 832 SSO,84 Mk . und be-
trügt nunmehr 69,41 Prozent des eingezahlten
Aktienkapitals . Für unseren Neubau und dessen
Einrichtungen wurden (Schlußabrechnung noch
Vorbehalten) weitere Teilzahlungen geleistet. Nach
obigen Abschreibungen stehen unsere sämtlichen
Bankgebäuds mir 900 000 Mk -, die Mobilien mit
1t Mk . , d . i . mitje 1 Mk . für jede Stelle , zu Buch.
Im Lause des OrchreS haben wir unser neues
BanügebZuüe in Oldenburg bezogen. Airser altes
Bankgebüude haben wir im vorigen Jahre zu
einem angemessenen Preise verkauft . Der Erlös
wurde aus Immobilsenkonto bereits verrechnet.
Nie Steigerung der " fremden Gelder hat unver¬
mindert angehalkcn, obwohl mir zwecks Zeichnung
aus Kriegsanleihe erhebliche Beträge an unsere
Kundschaft heransgezahlt haben . 3n die Berichts-
zcit fäll! die Ausgabe der 6 . und 7 . Kriegsanleihe.
Neben unserer eigenen Beteiligung haben wir er¬
heblicheSummen für unsere Kundschaft zur Zeich¬
nung anmeldsn können . 2m Effektengeschäft fan¬
den lebhafte Umsätze statt, namentlich in de;» ver¬
schiedenen Kriegsanleihen , von denen wir große
Bckräge in unserer Kundschaft zu fester Kapitals-
anlag« ohne Schwierigkeit unkerbringen konnten.
Unser eigener Effektenbsstand setzt sich aus Kriegs¬
anleihen und anderen deutschen Staatspapieren,
im übrigen fast, nur aus festverzinslichen Merken
zusammen; sie sind alle zu angemessenen Kursen
eingestellt. Dagegen haben die Unkosten wie über¬
all,

'
so auch bei uns eine bedeutende Steigerung

erfahren , verursacht durch erhöhte Gehaltsaus-
gaben. Teuerungszulagen und die sehr hohen
Preise für Bureau - und Heizungsmakorialien.
Den im Felde stehenden Beamten haben wir auch
in diesem Jahre dis bisherigen Bezüge gewährt.
Dis Zahl unserer Angsstellten beläuft sich zurzeit
auf 397 : hiervon stehen 132 unkcr der Fahne.
Bei Ausbruch des Krieges hakten wir 197 Per¬
sonen beschäftigt. Unsere offenen Depots , d . s. die
uns zur Aufbewahrung und Verwaltung über-
gebenen Wertpapiere , haben wieder eine nam¬
hafte Steigerung aufzuweisen. Es waren vor¬
handen Ende 1917 11631 Depots im Nennwerte
von 96355 7S ! Mk . gegen Ende 1916 8748 De-
pals im Nennwerte von 36 836 294 Mk . Der
Zuwachs besteht in der Hauptsache aus Kriegs¬
anleihen. Die Stücks der 7. Kriegsanleihe , die
noch nicht erschienen sind , sind dabei nicht inbe¬
griffen. Unsere Zweigniederlassungen haben be¬
friedigend gearbeitet und ihr angemessenes Teil
zmn Gewinn beigetragcn. Der Gesamtumsatz, von
einer Sötte des Hauptbuchs berechnet, beläuft sich
auf 2 415 841319 .89 Mk . gegen 1 907 766175,98
Mark im Borjahre.

?) Brsnnholzgutscheine werden im Rathause,
Zimmer 8 , ausgegeben.

? ) Der kach. 3ungftauenvereln beschloß die obli¬
gatorische Einführung der im Bolksvereinsverlage
erscheinenden Zeitschrift „Der Kranz"

. Ebenso
sollen mit Rücksicht aus die in den hiesigen Muni«
tionsanstalten beschäftigten Mitglieder einige
Exemplare her ebenfalls mr Verlags des Bolksver-
eius erscheinenden Halbmonatsschrift „Die Muni-
tionsardeiterin " gehalten werden . Wegen der
dringend notwendigen Werbearbeit , besonders un¬
ter den hier zuziehenden jungen Mädchen wurde
beschlossen , dis Zahl der Vorstände zu vermehren,und damit die den einzelnen zugewiesenen Bezirke
zu oerkleinern.

Heimarbeit. Dis nächste Ausgabe erfolgt am
Dienstag , 8. April , für Gruppe 1, Anfangsbuch¬
staben H , Nr . 61—74 , S , K, L, M . alle Nummern.

ha. Die Landwirtfchaftskammer hat erhebliche
Mittel zur Verfügung gestellt, um die Ziegenzucht

im Lande nach Kräften zu fördern . Die bewillig¬
ten Mittel sollen insbesondere zum Ankauf von
Zuchttieren dienen, ebenfalls sollen damit die be¬
dürftigen Ziegenzuchtvereine nach Bedarf unter¬
stützt werden . Die Bedeutung der Ziegenzucht für
dis Ernährung des Volkes hat sich im Kriege ge¬
zeigt. Diesem wird Rechnung getragen werden.

(—) Der Preis für Kartoffeln beträgt vom 1.
April ab, wie der Magistrat bestimmt, 8.50
pro Zentner . Wer also seine Kartoffeln verheim¬
licht und nicht abgeliefert hat , der kann jetzt den
hohen Preis einfachen. Und nächstes Jahr werden
sich viele diese Gewinngelegenheit merken. Ln den
Kriegsjahren sollte man doch etwas gelernt haben.

(—) Solange Lebensmittelkarten nicht zuge¬
stellt sind , ist bei Absonderung von Waren aus der
Verteilungsstelle der Steuerzeitel vorzulegen.

(—) Auf die 8. Kriegsanleihe zeichnet die Lan-
dessparkafse z« Oldenburg 5 000 000 ,.ll , wovon
bereits 4 100 000 -K bezahlt sind.

(—-) Dem Vakerl. Arauenverein Oldenburg ist
vom Hauptvorstand in Berlin die Summe von
6000 -k bewilligt als Beihilfe zu den sehr erheb¬
lichen Kosten der Erweiterung feines Säuglings¬
heims im alten Landtagsgebäuds am Pferdemarkt.

X Gestohlen wurden vier Kaninchen, aus einem
Zimmer einer kiesigen Gastwirtschaft ein Paar
Schnürstiefel und einem Kaufmann an der Ach¬
ternstraße ein Paar Stiefel , deren Schäfte aus
grauem Tuch gearbeitet waren.

8 Der FischEischuhvecein Oldenburg setzte wie¬
der 3000 Karpfen cm Hunts -Ems -Kanal aus . Die
Tiers wurden bezogen von der GroßherzogUchen
Teichwirtschaft in Ahlhorn . Erfahrungsgemäß
kommen die Karpfen im Kanal gut fort. Jedes
Jahr wurden dort schwere Karpfen gefangen. Cs
soll demnächstauch ein Versuchmit Zandern in der
oberen Hunts gemacht werden.

(—) Oldenburgischs Spar - und Leihbank. Aus
dem Geschäftsbericht entnehmen wir noch folgen¬
des: Das Geschäft war sehr lebhaft. Anser Ge¬
samtumsatznach Abzug des Umsatzes zwischen der
Häuptbank und den anderen Geschäftsstellen be¬
trug 3 337 500 000 Mk . gegen 2 233 253 000 Mk.
im Borjahrs . Die Anzahl der Konten stieg von
47 642 am Ende des Vorjahres auf 52122 am
Ende des Berichtsjahres . Bei vorsichtigsterBilan¬
zierung unter Berücksichtigung der Zeitverhälk-
nisss und nach Abzug aller Kosten und der durch
Gesetz vorgeschriebenen Kriegssteusrrücklage er¬
gab sich ein Reingewinn von 1018 437,61 Mk.
Aus demselben beantragen wir, eine Dividende
von 12 K! Prozent zu verteilen , 2339,65 Mk . aus
das Inventar und 100 693,60 Mk . auf die Bank¬
gebäude abzuschreiben, dem Reservefonds II
100 000 Mk . und dem Beamken -Pensions - und
Unterstützungssonds 40 000 Mk . Zu überweisen,
5000 Mk . zu gemeinnützigen Zwecken zu verkeilen
und den Nest nach Abzug der Vertrags- und
statutenmäßigen Tantiemen mit 123391,11 Mk.
für 1918 vorzutragen . Bei unserer Kundschaft
im Herzogtum Oldenburg und kn Wilhelmshaven
waren in den verschiedenen Anleiheformen am
1 . Januar 1918 angelegt 51973 295,80 Mk . Bon
den reichlich 11 Millionen Mark ungedeckten
Debitoren sind reichlich 6 Millionen Mark mün¬
delsicher ausgeliehsn , der Nest gibt zu keinerlei
Bedenken Anlaß . Den Effekkenbestand bewer¬
teten wir sehr vorsichtig. Kriegsanleihen wurden
im Berichtsjahr bei uns rund 34 K- Millionen
Mark gezeichnet, womit die Gesamkzeichnungauf
die 1 . dis 7 . Kriegsanleihe auf rund 108 Mil¬
lionen Mark stieg . Die Depositen betrugen Ende
1917 74 662 642,84 Mk ., die Scheckeinlagen
8197165,15 Mk ., dis Konko -Korrent -Kreditoren
26 789 367,58 Mk ., die Diversen - Kreditoren
2 338 076,11 MK . An sog . liquiden Mitteln , d . h.
an Kassa, kurzfristigen Guthaben bei den ersten
Banken , an reichsbankfähigen Diskonkwechseln,
an Schatzscheinen und an erstklassigen lombard-
fähigen Anlagewerten weist die Bilanz etwa 70
Millionen auf.

: ) Blexen, 29. März . Lehrerin Straeter von
der katholischen Volksschule in Einswarden ist
ncit Schluß des Wintersemesters aus dem olden-
burgischen Staatsdienste ausgeschieden. Der
Hauptlehrer Nismeyer unterrichtet daher vor¬

läufig beide Klassen der Einswarder » Schule.
2euer. 29. März . In Moorwarfen hatte eine

Frau zwei zum Räuchern bestimmte Schinken in
einer außerhalb des Hauses stehenden Tonne un-
tergsbracht, die sie vergaß , am Abend wieder ins
Haus zu holen. Als ihr die vergessenen Schinken
später einfielen, und sie sie ins Haus zurückschaffen
wollte, war ihr ein findiger Dieb bereits zuvor ge¬
kommen.

Iever . 29. Mürz . Ersparnisse gehören in die
Sparkasse und nicht in den Koffer auf der Dach¬
kammer. Die Wichtigkeit und Richtigkeit dieser
Mahnung mußte ein Knecht in Minsen schmerzlich
empfinden. Ihm wurden 1200 die Ersparnisse
langjähriger Dienste, bei solcher Aufbewahrung
gestohleic . Der Dieb gelangte dadurch ins verschlos¬
sene Haus , daß er einige Dachpfannen vom Dache
nahm , durch das so entstandene Loch in den Meh-
stall u , von dort in die Kammer gelangte, in der
der Neisskorbstand. Eifrige Nachforschungennach
dem unbekannten Täter sind im Gange.

worden, wie in deutschen Kriegsanleihen.
Für sie haftet das ganze Deutschs Reichs
haften die Bundesstaaten mit ihrem ganzen
Vermögen , bürgt der Reichtum des deutschen
Volkes im Werte von über 400 Milliarden.

So nützlich hat noch nie ein Darlehen gewirkt,
wie die Kriegsanleihen. Sie haben dem
deutschen Volke die Freiheit erhalten, dem
Reich das Fortbestehen ermöglicht , der
deutschen Heimat den Schutz vor wilden
Kriegshorden gebracht ; dem Bauern die
Scholle gesichert, dem Handwerksmannund
Arbeiter Verdienst in schwerster Krisgsnot
verschafft.

So notwendig mit dm „Wernen Kugeln"
nun vollends durchzuhalten war es noch
nie, wie jetzt. Wir stehen vor der letzten
Entscheidung . Alle bisherigen Anleihensind
gefährdet , wenn nicht das Eeld zur Abwehr
des letzten Eewaltangriffs des Feindes auf¬
gebracht wird. Alle Opfer an Gut und
Blut sind umsonst gebracht , wenn wir jetzt
finanziell ermattet zusammenbrechen. Aller
Heldenmut und Opfergeist an der Front
muß ersterben , wenn wir jetzt nicht die
weiteren Mittel zur Ernährung und best¬
möglichsten Ausrüstungunserer Truppen auf¬
bringen könnten . Aber

Wir können es, wenn wir wollen . Wir
wollen es , weil wir müssen. Wir müssen
es , denn uns alle und jeden einzelnen von
uns zwingt der Trieb der Selbsterhaltung.

Liborius Gerstenberger,
M . d. R . u. bayer. Landtags.

Die RnLemgttchen laugen auM
Bon Fritz Nienkemper.

Die Alten;
Die Puste schwach , dis Knochen steif.

Man sagt, wir seien nicht mehr reif
Für Säbel und Musketen.
Doch jetzo kommen wir gerannt , »
Den Beutel in der Runzelhand,
Mit Gott für König und Vaterland,
Wir Kämpfen mit Moneten.

Me Frauen:
Ihr wollt kein Frauenbataillon,

sihr Männer denkt alleine schon
Den Waffenkampf zu enden.
Doch heute gebt ihr gleiches Recht
Dem sogenannten Schwachgsschlechk,
Denn in dem großen Geldgefechk- -
Da gelten zarte Hände.

Die Zungen:
Ich sei zu klein zum Füsilier,

Soll wachsen erst noch , sagt man mir,
Läßt schnöde links mich liegen.
Doch jetzt mach '

ich den Eparkopf leer,
Lauf' werbend, sammelnd rings umher;
So kann das grüne llungenhser
Milkämpfen und mitstegen.

» A« mr
M Me«!

So leicht wurde es den Leuten noch nie ge¬
macht, zu sparen und ersparte Gelder , auch
kleine Beträge, in Wertpapierencmzulegen,
wie durch die deutschen Kriegsanleihen.
Jede Poststelle . Spar - und Darlehenskasse
undzahlreiche andereEinrichtungenkommen
den Zeichnern entgegen.So vorteilhaft sind Spargelder noch nie ver¬
zinst worden ; weder bei Sparkassen noch
bei Vereinen; höchstens von Schwindel¬
firmen. welche den Einlegern hohe Zinsen,
aber kein Kapital mehr zurückgegeben haben.So sicher sind Gelder noch selten angelegt

als Anleitung zum innerlichen Verl.?,
„dulcis hosves animae"

behilflich ^
zielen dis 21 kleinen Kapitel des
Ihr Mittelpunkt ist bas Kapitel
des Bildners ". "^ Ser U

*
» *

Eheschutz und Zweikampf. Die A«.Reichskanzlers auf die Anfrage cx.5^ °ri !>born über die Einschränkung des Zweü
berechtiges Befremden erregt durck

'^ ierj
kung, ein Armeebefehl, der den Oiiir
Zweikampf untersage, werde den j

litik und Kultur , Begründer Dr.
„Allgemeinen Rundschau"

, WochenschM!

M« n M Mm» LMM.
(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion .)

In dem Eingesandt vom 26 . d . Mts . beschäftigt
sich der Vechtaer Molksreibesitzermit meinem Be¬
triebe . Wenn meine Molkerei, wie der Herr sichausdrückt, nur Nebenbetrieb und nur mit den
notwendigsten Maschinen eingerichtet sein soll , so
gibt es doch ein merkwürdiges Bild, daß em sol¬
cher Betrieb den hochmodernen, mit Maschinender neuesten technischen Vollkommenheit ausge¬
rüsteten verdrängen konnte. Der Kauf der Mol¬
kerei Lohne muhte seinerzeit von mir rückgängig
gemacht werden , weil die große Modernisierungeine geregelte, gute, sichere Betriebsführung un¬
möglich machte. Wenn der Betrieb in Lohne nicht
öffentlich behandelt werden soll , so muß der Vsch-taer Besitzer das Petitionieren lassen . Nicht die
Landwirte von Lohne, sondern oer Besitzer der
Molkerei in Pechta und seine Milchfuhrleute ha¬ben nach der hier herrschenden Auffassung etwa
die Hälfte der Löhner Lieferanten zur Petitions¬
unterschrift bewogen.

Auf weiters Auseinandersetzungen an dieserStelle verzichte ich.
2oh. SchMsr , Molkereibejitzsr, Brsckdorf.

Literarisches.
„Kleiner Führer für den Vormund "

, insbeson¬dere unehelicher Kinder. Im Auftrags des Cari¬
tasoerbandes Berlin und Vororte C. V. , herausge¬
geben von Pfarrer Dr . Saitzgeber . Verlag von B.
Poetschki, Berlin W 30, Luitpoldstraße 47. Preis30

Der einfache Mann , der zum Amte des Vor¬
mundes berufen wird , braucht ein Schriftchen, das
die landläufigen Fragen des Vormundschaftsrech¬tes klipp und klar beantwortet . Diesem prakti¬
schen Bedürfnisse wird vorliegendes Merkchen irr
vorzüglicher Weise gerecht- Eine Sammlung mit
Entwürfen der notwendigen Schriftsätze ist bei¬
gegeben.

M 'S:
Mein Mmurrgskakl . Den Gefirmten zumGeleit durchs Leben gewidmet von Adolf Bertram,

Fürstbischof von Breslau , kl. IW . Freiburg 1918,
HerderscheVerlagshandlung . Kart . -K 1 .70.

Die Firmungsgnade ist für den katholischen
Christen der nieversiegende Quell der inneren Er¬
leuchtung und der Geisteskraft für Las ganze Le¬
ben. In Len Dienst einer zweifachenAusgabe, die
Gläubigen vor dem Empfange zu guter Vorberei¬
tung , nach dem Empfange zu praktischerBenutzungder Gabe des Pfingstfestes anzuletten, tritt dieses
Büchlein. Es kann Len Firmlingen als geistige
Lesimn bei der Vorbereitung , und den Gefirmten

München (Bezugspreis vierteljährlichZL . ,,in der Gerichtspraxis der Ehrenprozesse „ -Ai
Richter, Amtsgerichtsrat Riß , die
des reichskanzlerischenVorbehalts nsckwE

Msiihch
den Schütz der Ehre aüsreichen,
der Beleidigung sich kaum ein Fall denke,?'
für den auf gerichtlichem Wege nicht eine ei¬
chende Sühne zu schaffen wäre , daß selb» ,Berücksichtigungder Mängel des Verfahrens
sie bei Rufgefährdungsprozessen zutage treten -nicht sagen kann, daß der Zweikampfein bsund sicherer Weg zur Wiedererlangunader
griffenen Ehre ist. Zudem beweist das U
Englands , daß eine allgemein Zufriedenst^
Regelung des Eyrschutzes keine notwendige'
aussetzung für die Beseitigung des Zweikamider Armee ist. Hoffentlichfinden die überze.den Darlegungen vor allem an den Stellen A
sie berechnst sind , verständnisvolles Eehtir!Artikel zeigt wieder, daß die „Allgemeine üi
schau " gerade den jeweils aktuellsten Fr«
sachgemäße und wirksame Berücksichtigungwerden läßt-

Briefkasten.
Feldgrauer . Aus Birkenwasser stellt I

Wein her nach folgendem Rezepk: 3 Liter
wasser, 20 Gr . Meinsteinsäure , etwa M
Traubenzucker mik 10 Gr . starker Mm»
Man läßt die Flüssigkeit gären und behanW
wie Tranbenwein.

M . in D. Der Löhnungs -Zuschuß,
nur an aktive Unteroffiziere gezahlt. Nühen i
stimmungen sind noch nicht erlassen.

Deutsches Reich.
Der Arbeitskamrnergefetzentwurf.

Der frühere Entwurf zu einem Arbeit, !»
mergesetz von 1910 hatte die berufliche Glied»
der Arbeitskammern vorgesehen und hierin
die Zustimmung des Reichstages gefunden!
doch ist in gewerkschaftlichenKreisen neueAs
der Wunsch nach rein territorialer Gliederung
Kammern hervorgetreten . Diese Streitfrage
schon seit den ersten Entwürfen des Gesetzes
beteiligten Kreise beschäftigt hat, wird daher
angesichts des neuen Entwurfs zunächst Schm
ketten bereiten . Denn der Regierungsentmrf
sich, Vlättermeldungen zufolge, wie sein Vorm
von 1910 auf den Standpunkt der sachlichen ^
derung gestellt, während ein von den Geiverrsi
ten vorgelegter Entwurf lediglich von dein ge!
lichen Aufbau der Arbeitskammerorganisa»
ausgeht . Dis Gewerkschaften machen dabn"
tend, daß der berufliche ZusammensMußM
Genüge durch Gewerkschaften und Berufs«!
gegeben sei , während sie dre Aufgabe der ArM
kammern in einer darüber hinausgehenden V^
allgemeiner sozialpolitischerFragen erblicken,
es scheint , will die Regierung auch die g
Reichs- und Staatsbetriebe dem Tesche >
werfen.

Bezugsscheine nur noch für LedsrivM
Die vor kurzem veröffentlichte amtlich^

« IW

teilung über die Neuregelung der
Pflicht für Schuhwaren kann der „Schuhwa«
hin ergänzen , daß in der am 15 . d . M«>Aitenen ersten Sitzung der neuen Reichs»«^
Schuhversorgung beschlossen wurde, die ^
scheinpflicht vom 1 . April 1918 ab nur
Schuhwaren aufrecht zu erhalten , deren ^Gelenk oder im vorderen Teil aus vollem
besteht. Vom 1 . April wird also aller
Schuhwerk bezugsscheinfrei abgegeben
können; die hierfür in Betracht kommen"
kanntmachungen find in den nächsten ä-ageu a
warten

Lee Kaiser im Weltkriege. „
Dr . Otto Thisssn hat im Verlage« !!

Bachem, Köln, unter oiesem Titel Sch« ^ ,
Gedichte und Kaiserworte herausgegeben,
vielen eine willkommene Gabe sein
Buch will keine trockene Geschichte
keine Chronik vom Leben und Wirken oes ^
in der Kriegszeit . Nur eins Reihe wa«
nen und Stimmungsbilder bietet es, ' ^
unter dem frischen Eindruck h^ igeich
nisses, umgrenzt von dichterischen MdE
Begeisterung , Liebe und Verehrung-, h' s
beitragen , daß dem deutschen Volke K
wärtig bleibe, was ihm in schwerster o"
ser gewesen ist.

Es ist vaieeländifche Pfttchk, S
zeichnen . Niemand darf sich M

Verantwortlicher Schrittleiter : G.
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